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Der im Boran] zu zahlende 
Abennements⸗Bekrag beträgt 
velt illustr. Sonntagsbeilager 
pen Jahr Rl. 8.40, p. Halbjahr 
6.4.20, p,Ouarta! N5L2.10, 
pra Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal d. 2.25. 
Jus Ausland pro Quartal 
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Neuer endzer Zeitung 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von N. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate loſtenz Auf der 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non ⸗ 
pareillgeile oder deren Naum 
20 lop. und auf der Gegefpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für dae 
Ausland 50 fg. reſp. 20 Big. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petit 
zeile oder deren Naum. — 
Inſerate werden durch alle 
Aunoncen-Bureaus des In⸗ 
und A nbes angenammen 

hed 


Abonnements⸗Exemplar. 


Künſtler und Künstlerinnen des 
neuen Kaparetis auf und zwar: 


E. Palmay, gie 
Darnwary 


ungariſche 
Tänzerinnen: 


Fr, Zabtocka, Si 5% 
L. Delieise, Sonbrette; 
A. Dewars, 


Küche. — Abendbrot aus 3 Gängen 90 Kepeten. 
ausl. Blere vont Faß. Begin der Vorſteflung vräcije um 10 Uhr abends. Entree 50 Rob. 


Heute, Mittwoch, den 18, November a. c. treten zum erſten Male die engagſerlen 


die ber jari und der Liebling 

me, CANAÜIFL ds ge: 
deut 

U. Hoss, Lene Goschw, 

däniſch⸗deutſcde Soubretie und verſchiedene an⸗ 

dere intereffante Atraktionen. — Franzöſtſche 

Weine unvergleichlicher Güte“ Ane und 


eugliſche 


12820 
. 
. 


Vodger 


Zentenl- Zuhn-Slimif 


Telephon 9-73, 


J M. KAMIENIECKT. 


LODZ, Petrikauer · Strasse N 90. 


Hanptnfederlage von Musikinstrumenten u. Noten 


Fabrik und Repräsentation in- und ‚ausländischer Flügel- und Pianofabriken 


C.BECHSTEIN A 
JUL. BLÜTHNER, 


GL QUANDT u. ALBERT FAHRetc. 


Verkauf gegen Baar- und Ralenzahlung, 


Telephon 9.73 


dessen FLUGEL u, 
PIANINOS als die 
besten der Weltbe 
kannt sind. x 3 : 


Vermietung. Tausch. Gut 
eingerichtete Werkstatt 90 


arg Ska 


fing Palace 


Fietrkowske MM 87! 
Täglich 3 Senncen: 
pl, VD, 8½—11½ 

12245 


Dr. I.Krukowski 


Cegielnianaſtraße Nr. 4, 
ungen = Krankheiten. 


12008 


Die Rede des Abg. Baron 
Schilling über den Unterricht 
in der Mutterſprache. 


In der Ft Sitzung der Reichsduma Hat 
der eſtländiſche pilierte Alfred 22 Schung 
in Erwiderung r früheren Rede des Depn⸗ 
derten Alexeſem Ride gehalten, die wir zur 
Ergönzung des kurzen Wahtberichts nachſtehend 
in der deulſchen Ueber ſetzung der Ney, Zig. nach 
dem Slenagramm der Rede wiedergeben; 

Abg. Baron Schilling (Eſtland): Meine 
Herren! Ich kaun gewiſſe Bemerkungen nicht un⸗ 
begutwortet (affen, die der Depntierte Alexejew 
(Alexejew iſt Nationaliſt und gehört mithin zur 
echten. Die Reb. der Rev. Sta.) Anh: 
Motive, gemacht hat, die die Fremdſtäm igen, 
darunter alſo natürlich auch mich veraulaſſeu, auf 
dem Unterricht in der Mutterſprache in unſeren 
Elementarſchulen zu beſtehen. Der Depnliere 
Alexeſew bemühte ſich, uns zu beweiſen, daß für 
die Fremdſtämmigen — ich zilſere wörllch, 
m. H.! — hier nicht die Pädagogik, nicht irgend 
welde Politik im Spiel ift, ſondern ſchon ein 
Atlenlot auf ein ruſſiſches Heiligtum; auf die 
Wermächtuiſſe, welche den Ruſſen durch ihre 
tauſeudlatrige Geſchichte hinterlaſſen find, daß fic 
die ruſſiſche Sprache nicht als Reichsſprache au⸗ 
erkennen wollen, daß ihr Ziel die Nationaliſierung 
der Schſſe, die Zerſtückefung Rußlands iſt, daß 
zudpunkt nicht in Rußland, ſondern außer⸗ 
Rußlands liegt, was beſonders deutlich 


daralı hervorgeht, daß in der Kommiſſion für 
Angelegenheiten der Fremdſlämmigen, als die 


Fre 


dſtänmigen ihre naſionale niedere Schule 
del erhalten hatten, fie fofort gegen den 
Abg. nw deswegen Piroleſt erhoben, weil er 
ihnen die Möglichkeit gebe, die Nationaliſſerung 
der böheren Elementarſchule zu venkilieren.“ 
Wenn der Abg. Alexejem ſich für berechtigt 
hält, das inbezug anf irgend einen Abgeordneſen 
sprechen, so iſt das ſeine Sache, aber in 
Falle iſt er berechtigt, ſeine Frage zu ver⸗ 
allgemeinern ung alle nichtruſſiſchen Glieder der 
Kommiſſion eines Attentats auf die Einheit Ruß⸗ 
lands zu beſchuldigen. Ich bin Mitglied der 
Volksbildungskommiſſion ſeit ihrer Begründung 


und bin dort, wie auch ſonſt, ſtets für die Volls⸗ 
ſprache als Unkerrichtsſprache nur in den niederen 


Elementorſchulen eingetreſen: von Anfang, an 
habe ich ſtets auf dieſem Standpunkt geſtanden 
und ſtehe auch jetzt noch auf ihm. Das tue ich, 
aber nicht etwa infolge beffen, weil mir die Ude 
tung vor der Reichsſprache fehlt, noch auch aus 
irgend welchem nationalen Hochmul, ſondern des⸗ 
halb, weil es meine tief eingewurzelte, in lang⸗ 
jähriger Erfahrung begründele Ueberzeugung ijt, 


daß der Unterricht in der Mutterſprache in den 


niederen Elementarſchulen eine minimale Forderung 
der Fremdſtämmigen it, welche ohne jeden Nach⸗ 
leil für den Staat erfüllt werden kann, jo, ich 
ſage noch mehr, welche direkt den Staatsintereſſen 
entspricht. Unter allen objektiven Argumenten, 
welche für gewöhnlich gegen die Mutterſprache ins 
Feld geführt werden, gibt es zwei Erwägungen, 
die auf den erſten Blick in der Tat berechtigt er⸗ 
ſcheinen. Die eine beſteht in dem Hinweis darauf, 
daß man eine Sprache nur dann gründlich ere 
lernen kaun, wenn dieſe Sprache gleichzeitig auch 
die Unterichtsſprache iſt; als Beleg deſſen wird 
dann meiſt darauf hingewieſen, daß die Muffen 
ihre Kinder deswegen in deutſche Schulen ſchicken, 
damit ſie die deutſche Sprache erlernen und 
umgekehrt. Aber dobei wird gewöhnlich der 
große Unterſchied außer Acht gelaſſen, welcher 
zwiſchen dieſen Schulen und den niederen Ee 
mentarſchulen beſteht, die fih inmitten einer 
fremd ſprachigen Bevöllerung befinden. Die ruſſi⸗ 
ſchen Kinder lernen nicht deshalb in den deutſchen 
Schulen deutſch ſprechen, weil fie in deutſcher 
Sprache ihren Unterricht erhalten, ſondern hese 
halb, weil fie in ihrer gangen Umgebung immer 
wür deutſch ſprechen hören und ſogar in den 
Feeiſtunden mit ihren Kameraden nur deulſch 
sprechen. Die Lage der fremdſprachigen Schulen, 
die fh inmitten einer kompaklen fremdſprachigen 
völkerung befinden, iſt aber eine ganz andere. 
Dieſe Kinder unterhalten ſich zu Hauſe mit ihren 
Eltern und unter einander nur in ihrer Muller⸗ 
ſprache, fie hören die ruſſiſche Sprache nur vom 
Lehrer während der Schülſtunden, nach Schluß 


der Schule aber kehrt der 11jährige Knabe in 
feine audersſprachige Familie zur und vergißt 


bald feine in der Schule mechauiſch auswendig 
gelernten ruſſiſchen Phraſen. Die langjährige 
Erfahrung in den balliſchen Sonveruements 
beweiſt, daß der Unterricht in den niede⸗ 
ren Elementarſchulen nicht das Reſultat 
ergeben hat, welches Sie von ihm erhofft 
hatten. Trotzdem, daß der Unterricht in ruſſiſcher 
Sprache vor fid ging, find weder die Letten, 
noch die Eſten Ruſſen geworden, fie haben nicht 
0 zen und nicht gelernt Ruſſiſch zu ſprechen. 
„über die nllernotwendigften ſonſtigen 


Empfang nur von diplomirten 
beiten sahnärıtlichen Kräften. 


Die Sabinetts find mit 
© 


Aktuell! „The 


"Reteifaners Strafe Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Teleuhon 1479, 


Konsultation unentgeltlich. 
Kinftliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentferunug 15 Kop. 
elektriſchen Einrichtungen 
anze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Naf, SO Mov, Für lau fäheige Dauer wird garantiert 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Hold 


Bio-Express” Aktuell | 


Zielonastrasse M u. A 
Das Los des Erfinders. Arbeltsbedingungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft und die Ausnutzung durch dem 
Fabrikanten. een e — 9 Die blutdfürſtige Königin. (Nach der Haſſischen Tragödie Racine“ B), 
) Max Lind uer in einer völlig neuen Role. — An der Schweiz. — 5) Ein origineller Wet 
man (tomtih), und viele anderen. 1780 


Wlombieren franz 
> ter Zähne 45 Rob. 
Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ansgeftattet 


atten auf der Stelle, 


Verpackung nur soviel Raum ein, wie fi 
in jedem beliebigen Raum ermöglicht. 


Pressung nötig ist. 


| Wichtig für Fabrikanten, Kommissionäre, Speditenre etc, 


Packapparat „Zwiezda'' (Zatapa) patentiert in allen Staaten "WER 
ersetzt vollständig die grossen hydraulischen und anderen Pressen. die viel Raum und Krat 
beanspruchen. Gesammtgewicht 10 f. Packt schnell und leicht mit Bandeisen. Nimmt bei der 
ür einen Ballen erforderlich ist, was eiue Verpackung 
Leicht zu handhaben. 
Manufakturwarenballen, Kisten, Papier, Garn und anderes, gleichviel 
sich überhaupt nicht pressen lässt, da zur Verpackung vermittels di vi 1 

Die Verpackung kann auch eine Person ausführen, Inreressenten können sich 
von den Eigenschaften des Apparats überzeugen; der Apparat wird zu jederzeit demo! ert. 
Der Apparat ist bei mehreren Lodzer Firmen bereits in Gebrauch. Der Preis beträgt Rbl. 50.— 

Handelshaus „PAKOWSCHTSCHIK" (Haxopnruur) Moskau-Charkow. 


Genaralrertreter für das Königreich Polen N. M. WOLPERT, Lodz, Nawrot-Stasse 2, Tel. 14-96. 
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Einfache Konstruktion. Packt 
ob die Ware weich ‘oder 
Apparats keine wiederholte 
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— 


Fälle vorgekommen, daß die Kinder nicht einmal 
in ihrer Mutierfprache zu leſen und zu rechnen 
verſtanden. Das einzige Nefultat beſtand darin, 
daß ſie über einen größeren Vorrat auswendig 
geleruter ruſſiſcher Phraſen verfügen, der aber 
nur zun baldigen Vergeſſen prädeſtinzert war. 
Meiner Meinung nach it die Erlaubufs des 
Unterrichts in der Mutterſprache ſogar geeignet, 
in beträchtlichem Maße die Erlernung und thee 
preliſche Kenntnis der ruſſiſchen Sprache zu 
befördern. Aus den Rechenſchaftsberichten der 
Lehrer aus dem baltiſchen Gebiet können Sie 
ſich davon überzeugen, daß es nach der Ein⸗ 
führung der Mutterſprache als Uuterrichts⸗ 
ſprache während der beiden erſten Jahre gelun⸗ 
gen iſt, die Zahl der Stunden in den allgemein ⸗ 
bildenden Fächern zu verringern und die ruſſi⸗ 
ſchen Sprache zu erhöhen. Ich meine, daß das 
weder der ruſſiſchen Sprache, nuch den Lernenden 
ſelbſt zum Nachteil gereicht. Das zweite Argu⸗ 

ut, das für die ruſſiſche Sprache als Unter⸗ 
Sprache angeführt wird, iſt die Erwägung, 
in eiuer ſtaatlichen Schule nur die eine 
Reichsſprache herrſchen dürfe. Ich gebe zu, daß 
das eiue lönende, auf den erſten Blick überzeu⸗ 
gende Phraſe iſt; als Profeſſor Kapuſtin, der ſich 
im allgemeinen nicht Ihrer Zuſtimmung exfrent, 
meine Herren von der Rechten, dieſe Phraſe 
ausſprach, fanden ſeine Worte lauten Beifall, 
und der Abg. Alexejew ſagt uns, daß Rußland 
groß und unteilbar erſt dann werden könne, wenn 
es durch einen Zement zuſammengekittet werde, 
den Zement der einheitlichen ruſſiſchen Reichs⸗ 
ſprache. Ich habe nie die Bedentung der Reichs⸗ 
ſprache in Abrede geſtellt und ſtelle fie auch 
jetzt nicht in Abrede: ich meine aber, daß das 
Gleichnis des Abg. Alexejew trotzdem hinkt. Die 
Einheitlichkeit der Sprache iſt meiner Anſicht 
nach nicht jenes innere Band, das uns alle 
verbindet; fie ift vielmehr die äußere Sluckatur, 
der Anfteicht des Staatsgebäudes. Das wahre 
innere Band, der wahre Zement, der uns alle 
bindet, iſt eiwas anderes; das tft die Siebe zum 
Vaterlande und das Gefühl der Ergehenheit, für 
den Herrſcher. Niemand von Ihnen ſtellt ja die 
erzieheriſche Aufgabe der Elemenkarſchulen in Ab⸗ 
rede, und niemand von Ihnen, wenigſtens auf der 
rechten Sette, leugnet, daß ihre Hauptaufgabe gerade 
bie Erweckung dieſer Gefühle it, von denen ich gee 
ſprochen, die Bereitung jenes Zements. auf den 
ich hingewieſen habe. Glauben Sie, daß man 
dos lediglich durch den Unterricht in nuſſiſcher 
Sprache erreichen kann? Geben Sie nicht zu, 
daß die Erziehung der Kinder tauſendfach er⸗ 
leichtert wird, wenn man mit ihnen ihre Mutter « 
prache ſpricht? Vergeſſen Sie nicht, m. H., daft 
Sie es mit Kindern iu Alter von 8 bis 11 
Johren zu tun haben. Hat der Unterricht in der 
Reichsſprache in den Baltiſchen Provinzen das 
ergeben, was Sie wünſchen? Haben au der 
rcholntionären Bewegung nicht gerade bie Zög 
linge der Elementarſchulen aus der Zeit teilge- 
nommen, als durchweg die ruſſiſche Sprache Un⸗ 
terrichtsſprache war? Gewiß út der Grund 
dafür wicht die Sprache als ſolche: der Grund 
iſt vielmehr der, daß mau als Hauptaufgabe die 
Erlernung der ruſſiſchen Sprache b htete, daß 


Kenuinifje in der ruſſiſchen Sprache berückſi h. 
tigte, nicht aber auf ihre politiſche Richtung. auf 


man bet der Wahl der Lehrer ausſchließlich ihre | 


fi 7 7 eee ax 4 
| Renntuifje verfügen fie nicht und es find fogar | ihre pädagogiſchen Fähigkeiten achte de. Jufolg 


Baron Schilling (fortfahrend) zu Alexeſew 
gewandt): Hat man in Poſen etwas mit diefenr 
Syſtem erreicht? Garnichts. Mau erzieht fich 
Feinde. Verhüte Gott, daß Sie dasſelbe tun. 
Ich erinnere mich der ſchöuen Worte Prof. Au⸗ 
reps: „Wie kann man ein Kind erziehen, ohne 


feine Seele zu gewinnen, und wie kaun man 
feine, Stele gewinnen, wenn may fih an das 
Kind nicht in der Sprache wendet, in der es 


beten gelernt hat — in der Mutterſprache!“ Ich 
hoffe, Prof. Aurep wird Ihnen dieſe Worte wie. 
derholen. Ich wende mich au Sie mit der eine 
dringlichen Bitte: „Opfern Sie die Erziehung der 
Kinder nicht einem nackten Prinzip!“ (Beifall 
im Zentrum.) 55 


* 
Abg. Tereas-Ejtland (Kadekt) erklärt, nach 


einem Referat der „Bet. Ztg.“, er trele für den 
Unterricht in der Mutterſprache nicht wegen aha 
ſtrakter Doktrinen und zufälliger Eindrücke 


ein, ſondern weil die Volksſchule in Eſtland nicht 
erft geſchaffen zu werden braucht, ſondern bereits 


feit faſt drei Jahrhunderten beſteht. 1642 habe 
es bereits eſtuiſche Fibeln gegeben, 1682 habe 


die ſchwediſche Regierung die Einführung der 
Volksſchulen vorgeſchrieben, und dieſe Vorſchrift 
fet nicht nur auf dem Papier geblieben. 1698 
konnte regiſtrierk werden, daß einzelne Gemein⸗ 
den keinen Analphabeten haben. Die Volksſchule 
fet eine Schöpfung der einheimiſchen Kultur ⸗ 
kräfte. Sie fet emporgeblüht, als fie nach Aufe⸗ 
hebung der Leibeigenſchaft in die Hände der 
Bauerugemeinden überging. Sie Habe ſich ledig⸗ 
lich auf die Volkskraft geſtützt, ſei ohue Beiſtand 
der Selbſtverwaltung, der Landlage, entſtanden. 
Sie habe ſich nicht ihr fremden Zielen und Auf⸗ 
gaben, nicht der Entnationaliſierung, gewidmel. 
Beim Unterricht in der Mutterſprache hätten die 
Kinder verſtanden, was gelehrt wurde. Leider 
habe das nicht lauge gewährk. Die Regierung 
nahm die Sache in die Hände und ſchon ine! 
erſten Schuljahr wurde in vuſſiſcher Sprache 

unterrichtet. Herzlos wurden greiſe Lehrer, die 
gauze Generationen erzogen hatten, aus der 
gt, weil fie nicht mehr das Ruſſiſche 

vermochten. Die Kinder verſtanden 

Es herrſchten Direltoren und Inſpekto⸗ 

geſchätzt wurden, wein ſie gründlich 

figterten. Endlich wurde von der Höhe des 
Thrones geftattet, Fret und ehrlich feine Nita 
kundzugeben. Und die Eiten und Seiten Laten, 


Schule geja: 
zu lernen 
nichts. 
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um die VPolksſchule. Eine geſunde, lebeusfreudige, 
ruhige Welle ging über die Provinzen. Wenn 
nur ein Heiner Teil davon verwirklicht wor⸗ 
den wite, was die Eden und Lellen erbelen 
hatten, ſo hätte es leinen Aufruhr gegeben 
wie 1905. Die Petilionen holten jedoch ein 
Reſultal, eine Reviſion, die zu den Worten 
des Jnurnals des Miniſterkomitees vom 10. Mai 
1905 führte, in dem es hieß, daß das Streben 
der Nationalitäten nach dem Unterricht in der 
Multerſprache nicht gefährlich ſei und man aus 
den Schulen keine Ruſßffilationsherde machen 
dürfe. „Ich wünſche, daß unſere viele Jahr⸗ 
hunderte alte Schule von den gefinftelten und 
fremden Aufgaben befreit und auf den rechten 
Weg geſtellt wird. Der Gefehentwurf genügt 
dazu nicht, er will die ruſſiſche Un terrichtsſprache. 
Mit welchem Erſolge? Die Vergangenheit bee 
weiſt, daß das Lernen nur in der Multerſprache 
möglich iſt. Daran haben die Merfafler des 
Geſetzentwurfs nicht gedacht. Sie hätten ſich an 
jenes Journal des Miniſterkomitees halten ſollen.“ 
(Beifall links.) 


Dns Bochmaſler 
im Nheingebiet. 


Köln, 15. November. 

Fortgeſetzt treffen neue Hiobspoſten aus den 
Seſtentälern des Rheins ein, die von furchtbaren 
Verheerungen durch das Hochwaſſer berichten. 
Im Mofeltale waren zahlreiche Orte von dem 
Hachwaſſer derart Überraſcht worden, daß die 
Winzer ihre Kellerbeſtünde nicht in Sicherheit 
beingen konnten. Zu der ſchlechten diesjährigen 
kommt noch der Verluſt an aufgefpeicherten Weir 
nen, fo daß zahlreiche Winzerfamilien ſich in 
brückender Not befinden. Auch die Ruhr richtet 
große Verheerungen an. Bei Homberg vermochte 
der Rheindeich dem Drucke des Waſſers nicht zu 
widerſtehen, brach durch und überflutete weile 
Strecken. Die im Frühjahre ſchwergeſchüdigten 
Bewohner des Ahrtales ſind diesmal glimpflich 
davongekommen. Auch das Emſchergebiet iſt auf 
weite Strecken überſchwemmt. In großer Ger 
fahr befinden ſich die Baſſindämme der uoch nicht 
fertiageftellten Emſcherregulterung. Der Damm 
der Uferanlagen rechts der Landstraße Herne⸗ 
Recklinghauſen it gebrochen, fo daß das Waſſer 
weite Strecken übergoß. Bel Horſt⸗Emſcher hat 
fih ein viele Kilometer breſter See gebildet. 
Auch das Dortmunder Gebiet iſt gefährdet. Die 
Betidenbauten an der Emſcherregulterung Fb 
größtentekls brachgelegt. Zahlreiche Gehöfte in 
der Nähe von Wanne ſtehen vollſtändig unter 
Waſſer, To daß ſich die Bewohner In Nähnen 
reiten de ebe wies 4. 

In ganz ol ful nee. Im Do 
gebirge bergen furchtbare Stürme. 

Ueberſchwemmnugsgefahr in Paris. 
Paris, 15. November. 

Die Parifer ſpricht zwar mit geringen 
Ausnahmen von einer drohenden Gefahr durch 
Ueberſchwemmung. Doch erſt Bente wird 
es ſich zeigen, welchen höchſten Stand das Waſſer 
diesmal erreichen wird, oder ob das Steigen anf 
hört. Den Dienstag haben die Stromingenieure 
und Mekeorologen als den vorausſichtlichen Wen⸗ 
depunkt bezeichnet. Schlimmer als der Schaden, 
den bisher Das Waſſer angerichtet hat, it die 
Entdeckung, daß nach den Erfahrungen vom Ja⸗ 
tar fo gut wie gar nichts geſchehen iſt, um 
ähnlichen Ereigniſſen zu begegnen. Freilich Des 
dürfen die Projekte der Kommiſſton, die unter 
Picarbss Vorſitz die Frage der Flußregullerung 
ſtudierk, vieler Jahre und Millionen zur Aus⸗ 
Menge aber in neun Monaten konnten doch 
immerhin ſchon manche Vorkehrungen getroffen 
werden, die einige beſonbers geführdete Punkte 
schützten. Die Zeitungen behaupten, daß im Die 
Ulſterium der öffentlichen Arbeiten bisher nicht 
einmal ein ausgearbeiteter Plan für die drin ⸗ 
genbften Vorarbeiten vorhanden fet, und daß bie 
Bahnverwaltung zum Schutz des Inpalidenbahn⸗ 
hofs nichts unternommen habe. Dieſer Vorwurf 
würde außer den Beamten des techniſchen Bite 
reaus auch den bisherigen Miniſter Millerand 
treffen, an beffen Arbeitskraft und Energie bisher 
niemals gezweiſelt worden iſt. Schon aus diefent 
Grunde muß die Anklage mit Vorſicht aufgenom⸗ 
men werden. Es #ft ualürlich, daß nach den 
Wochen ungewöhnlich ſtarker Regenglſſe auch der 
Waſſerſtand ungewöhnlich hoch iſt, und daß bar 
durch manche Unbeqnemlichkeit verurſacht wird, 
aber von Gefahr oder gar von Kataſtrophen zu 
sprechen, dazu liegt vorläufig kein Anlaß vor. 
Obgleich am Sonntag das Wetter ſchön war, 
wurbe ein neues Sichen ber Seine beobachlel. 
Die geſtern Abend ausgegebene Note bes Gbro 
metriſchen Dienſtes lautet etwas peſſimiſtiſcher als 
die bisherigen Nachrichten, da alle Nebenflilſſe im 
Steigen begriffen und neue Regengüſſe zu er 
warten find, Dienstag oder Mittwoch wird eln 
Waſſerſtand von ſechs Metern vorausgeſagt. 
Wenn dieſe Höhe auch um 262 Meier hinter dem 
Waſſerſtand im Januar zurlickbleibt, fo würden 
in dieſem Falle doch Schädigungen der dem Fluß 
benachbarten Viertel zu befürchſen fein. An bete 
den Ufern entlang werden Vorſichtsmaßregeln gee 
troffen. Bisher ift am Quai Berry und in Aue 
“geuit, wo ich geſtern nachmittag war, von Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Straßen noch nichts zu hee 
merken; doch find an einigen Stellen mit nie⸗ 
aide Ufern die Unterhallen des Kais vom Waſſer 
bedeckl. 

Von anderer Seite wird uns noch aus Paris 
gemeldet: In der Deputſertenkammer erklärte 
der Minifter der Öffentlichen Arbeiten Puech, 
welche Maßregeln zum Schutze gegen das Hoch⸗ 
waſſer der Seine getroffen ſeſen. Zahlreiche Kois 
ſelen erhöht worden; ein Ableitungsfanal, der 
170 Milionen koſten ſolle, we 3 
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Neue Lodzer Zetinna. 


nach, daß große Schußzorbeilen erforderlich ſeien. 
Schließlich wurde eine Vertrauenskundgebung durch 
Handaufheben angenommen. 


Kirchen raub 


in Czerminsk. 


Das an der Weichſel in maleriſcher Gegend 
gelegene Städtchen Ezerwinsk, beſitzt ſeit einer 
Reihe von Jahren ein wundertätiges Mutter- 
gattesbild, das ſich in der uralten, vom Grafen 
Piotr Dunin geſtifteten Kirche befindel. Auch 
dieſes Muttergottesbild iſt das Ziel zahlreicher 
Milgerfahrten, die bon der Landbevölkerung der 
eutfernteſten Gegenden des Königreichs Polen 
nach dort unternommen werden. Tauſende von 
Menſchen ſtrömen dort zu dem Juli⸗Ahlaßfeſt 
zuſammen und legen vor dem Muitergottesbilde 
ihre mehr oder minder foſiharen Opfer nieder. 
Die örtliche Geiſtlichkeit bemühte ſich darum, daß 
das wundertätige Bild mit in Rom geweihten 
Kronen gelrönt wurde und ſchmückte es mit koſt⸗ 
baren Steinen. Nach dem Czenſtochauer Kirchen⸗ 
raub begann die örtliche Bevölkerung mehr acht 
anf das mit Opfern Gehangene Muttergottesbild 
zu geben. Und hierbei nahm man wahr, daß 
die koſtbaren Opfer nach und nad von dem 
Bilde zu verſchwinden begannen. Deſſenunge⸗ 
achtet legte man dieſer Wahrnehmung keine 
größere Bedeutung bei, da man annahm, daß 
der Örtliche Probſt, Pfarrer Grnberski, die Klein⸗ 
odien zur Reparatur oder zum Reinigen herab 
nehmen ließ. Erſt in den letzten Tagen des 
Oktobers (am 28. d. M.) bemerkſen die Kirchen ⸗ 
beſucher das Abhandenkommen koſtbarer Steine 
aus der Krone der Mutter Gottes, des Herrn 
Jeſus, ſowie das Abhandenkommen eines aol ⸗ 
denen Kreuzes, einer ungewöhnlich wertvollen 
Perlenkette und noch anderer Koſtharkeiten, welche 
die Hauptzierde des Altars bildeten. Von dem 
Verſchwinden dieſer Koſtbarkeiten wurden die 
Behörden benachrichtigt. Inſolgedeſſen traf der 
Uuterſuchungsrichter des Plocler Bezirksgerichts 
D. W. Solowiew in Czerwinsk ein, der an Ort 
und Stelle während der Dauer von 5 Tagen 
Erhebungen anſtellte. Der Probſt der Parochie, 
Pfarrer Gruberski, der Vikar und der Kirchen ⸗ 
diener konſtatierten feinen ſyſtematiſchen Diebſtahl. 


Chronik u. Lokales, 


Die totale Mondfinfternis 


heute abend beginnt um 10 Uhr 45 Minuten 
mit der erſten Berührung des Mondes durch den 
Halbſchatten der Erde. Zu dieſem Zeitpunkt if 
unſer Trabant aber immer noch von der Sonne, 
wenn auch ſchwächer, beleuchtet. Der Mond 
ſieht dann aus, als f er mit einer 
Nebel» oder Rauchwolke von ſehr unbeſtimmten 
und verwaſchenen Grenzen überzogen. Denn 
dieſer Halbſchatten iſt jener Raum, der 
nur von einem Teile der Sonne Licht erhält. 
Erſt wenn der Mond, um 11 Uhr 44 Minuten 
mit ſeinem Oſtrande in den Sernfchatten 
der Erde, alſo in den völlig verdunkelten Kegel 
eintritt, beginnt die runde Mondſcheibe eine 
ſchnell größer werdende ſichelförmige Einkerbung 
zu zeigen. Dieſe verkleinert die Mondſcheibe zu⸗ 
ſehends, bis um 12 Uhr 55 Minuten nachts der 
Mond vollkommen verſchwunden iſt und die To⸗ 
talität der Verfinſterung beginnt, die ihre Mitte 
um 1 Uhr 20 Minuten, ihr Ende um 1 Uhr 
46 Minnten nachts erreicht. 

Aber auch während der Totalität verſchwindet 
der Mond bet klarer Luft nicht völlig; man erblickt 
deutlich eine kupfrige bis dunkelrote, verwaſchene 
Scheibe. Denn wenn das Sonnenlicht durch die 
Erdkugel auch völlig abgeblendet wird, fo 
bricht es ſich doch in den heheren Schichten der 
Atmosphäre und gelangt auf dieſem Umwege noch 
bis auf den Mond. Am Ende der totalen Ver⸗ 
finſterung erſcheint zuerſt am Oſtrande wleder ein 
ſchmaler Lichtſtreif, bis um 2 Uhr 57 Minuten 
der Mond völlig aus dem Kernſchatten der Erde 
hinaustritt. Er verweilt dann noch eine Stunde 
innerhalb des Halbſchattens, aus dem er um 3 
Uhr 56 Minuten morgens am 17. November 
hinaustritt. Würden wir das Phänomen vom 
Monde aus beobachten können, ſo hätten wir das 
wunderbare Schauſpfel einer länger als brei⸗ 
viertel Stunden dauernden totalen Sonnen ⸗ 
finſternis. 


* Ein Geſundheitsmiuiſter inm. Ein 
diesbezüglicher Inttiattvantrag iſt nach der „Petb. 
tg.“ von den Oklobriſten und Nationaliſten in 
ber Duma eingebracht worden. Das Proſekt hat 
als erſter W. K. v. Anrep unlerzeichnel. Die 
Antragſteller welſen im Moltvenbericht u. a. auf 
die üblen Folgen hin, die fih aus der Dezen⸗ 
traliſation der Sanitätsverwaltungen des Reichs 
ergeben, ſowie auf den Umſtand, daß in der 
gegen Welt ſich kein Land befindet, das fo 
ſtark wie Rußland infiziert iſt. Trotz der 90 
Millionen ROL, welche die mit der Wahrung der 
Volksgeſundheit beauftragten Inftitutionen jährlich 
ausgeben, ſtellt Rußland ein gefährlich krankes 
Land dar und bedroht ſogar ſeine Nachbarn mit 
Auſteckung. Zur Beseitigung der unerträglicen 
Zuſtünde müſſe man daher ein Organ mit weit⸗ 
gehenden Vollmachten, ein Geſundheitsminiſterium 
ſchaffen, beffen Chef in den Beſtand des Minie 
ſterkonſeils aufgenommen werden muß. Die Finke 
tionen des Ministeriums find laut Projekt ſol⸗ 
gende: 1) Ausatheilung einer ſanilären Geſetz⸗ 
gebung und praltiſche Durchführung derſelben; 
2) Ausarbeitung eines Gefamtplans für die Sa: 
nierung des Reichs und von Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Epidemien; 3) Beauſſichtigung 
der Tätigkeit der Landſchaften und Städte auf 

Gebi der Geſundheiispflege; 4) Zus 
von Berichten über den Staud 
im Reich; 5) Ausarbeitung 
r Verhüſung von Epidemien; 


6) Ausarbeitung einer Medizinalſtaliſtik; 7) 
Sicherung genſigender ärzllicher Hilfeleiſtung für 
das Volk; 8) Kontrolle des gerichtlichen Medi⸗ 
zinalweſens; 9) Leitung der Ausbildung von 
Pharmazeuten; 10) Ausarbeitung von Mafe 
nahmen gegen die Nahrungsmittelfalſififation und 
Leitung des Veterinärweſens. 

„Beratung. Eine der jüdiſchen Zeitungen 
erhielt eine Depeſche aus Petersburg, daß dort 
vorgeſten eine Beratung der Nalionaliſten und 
Ollobriſten in Sachen des Regierunge projektes 
ſtattfand, betreffend die Beſchränkung der Rechle 
der Juden in der ſtäbtiſchen Seſhſtverwaltung 
des Königreichs Polen. Einzelne Oktobriſten ete 
klärten, daß, da die polniſchen Abgeordueken keine 
beſonderen Einſchränkungen für die Anden wers 
langen, die Duma das Projekt dieſer Einfchrän 
lungen gleichfalls nicht verieidigen müſſe. Einer 
der Oktobriſten erklörte, daß die Juden, die in 
Rußland geboren find und die ruſſiſche Sprache 
als ihre Muſterſprache betrachten, auch zur ruffiſchen 
Kurie gezählt werden müßten. Die Meßrzahl 
der Anmeſenden ſprach ſich jedoch dagegen aus 
und zum Schluß wurde die Reſoluſion gefällt, 
daß „Obwohl die Staatsintereſſen in den Grenze 
gebieten eine Beſchräukung der Juden in den 
dorſtgen ſtädtiſchen Selbſtyerwaltungen nicht une 
bedingt verf fo fet ſedoch das Prinzip der 
Gleich berechtigung der Juden an und fir ſich 
ſchäplich, und falls in der ſtädliſchen Selhſtver⸗ 
waltung des Königreichs Polen für die Juden 
keinerlei Einſchränkungen zur Einführung gelangen 
follten, fo könnte dies zu einem ſehr ſchädlichen 
Präzedens führen, wenn die Duma das Projekt 
der Reformierung der ftähtifchen Selbſtverwal⸗ 
tung in Rußland prüfen wird.“ 

Poſtaliſches. Der Chef des Lodzer 
Poſt. und Teſegraphenamis bringt zur ollgemei⸗ 
nen Kennt, daß auf Grund einer Verfllaung 
des Chefs des Warſchaner Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
bezirs vom 24. Dftuber a. c. m. St. unter 
Nr. 39048 in den drei Lodzer Poſtabteilungen: 
der 1. an der Brzezinska⸗ Straße, der 2. an der 
Wulczanska- und der 8. an der Benediklen⸗ 
Straße von Montag, den 8. (21.) November ab 
rekommandierte Korreſpondenz nach dem Muſter 
der anderen Großſtädte von 8 Uhr morgens bis 
6 Uhr abends ununterbrochen angenommen wer⸗ 
den wird. Auf dem Zentralpoſtamt an der Ecke 
der Prjejazd⸗ und Widzewskaſtraße wird die 
Annahme der rekommandirten Korreſpondenz von 
8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, d. h. un eine 
Stunde länger erfolgen. 

* Polizeiliches. Ernannt wurden: Der 
Tiſchvorſteher der Kanzlei des Polizeimeiſters 
Mofcheilo zum Kanzleibeamten des 4. Polizei- 
bezirks, der Beamte der Lodzer Geheimpolizei 
Golenko zum Kanzleibeamten des 3. Poligeibe⸗ 
zig, die Beamten des 3. Polizeibezirks Dems⸗ 
kewieß und des 4. Polizeibezirks Lukaſink zu 
Kanzleibeamten der Geheimpolſzei und der Ar⸗ 
chivar der Kanzlei des Polizeimeiſterd Wlodarski 
zum Tiſchvorſteher derſelben Kanzlei, 

* Mene Füufeubelſcheine. Am 1/14, 
Dezember d. h. werden die Reichsbanktontore da- 
mit beginnen, die Fünfrubelſcheine neuen Mu 
ſters in Umlauf zu ſetzen, das am 29. April 1909 
Allerhöchſt beſtätigt würde. 

* Die Bevblkerung von Warſchau im 
Jahre 1909. Den gegenwärtig von der 
flädtiſchen Sektion des Warſchauer Magiſtrats 
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Daten zufolge, betrug 
die Bevölkerung Warſchaus am 1. Januar 1909 
insgeſamt 764,054 Perſonen, darunter 366,657 
Männer (47,9 Prozent) und 397,997 Frauen 
(52.1 Prozent). Zu den beſtändigen Einwohnern 
gehörten davon 285,593 Perſouen (37,4 Proz), 
1 den unbeſtändigen 465,756 Perſonen (60,9 

03), ſowie 12,705 Ausländer (1,7 Proz.). 
Den Konfeſſionen zufolge zerfällt die Bevölkerung 
Warſchaus in: 428,958 Katholilen, 281,734 
Juden, 30,794 Rechtgläubige, 13,517 Lutheraner, 
4051 Kalviniſten und 2818 Mariawiten. Per⸗ 
fonen anderer Konfeſſtonen waren weniger als 
Tauſend. Geburten waren im Jahre 1909 zu 
berzeichnen 24.385, darunſer 12,504 Knaben 
ſowie 11,884 Mädchen. Es ſtarben im Jahre 
1908 — 15,514 Perſonen, darunter 8008 
Männer und 7506 Frauen. Der natürliche 
Zuwachs der Bevölkerung Warſchaus betrügt 
daher 8,871 Perſonen, keſp. 11,61 Perſonen 
pro 1000. Der eigenlliche Zuwachs dagegen 
beziffert ſich auf 17,125 Perſonen, da die Be⸗ 
völterungszahl Warſchaus am 1. Januar d. J. 
781,179 Perſonen beitrug. 

* Die Kohlen werden tenerer. Die 
größte Kohlengruben⸗Geſellſchaft, u. zw. die Gef. 
Sosnowice“, ſandte Bekanntmachungen aus, das 
fe vom 1. Dezember an den Preis für alle Sor⸗ 


timente um 3 Kop. pro Pub nd Die Urſache 
A . Preisfteigerung gibt die Geſellſchaft 
m N. 


Warnung vor einem Pariſer Schtoin- 
delunternehmen. In jünglter Zelt haben 
zahlreiche Perſonen aus Paris Zuſchriflen von 
einer Banque Univerfele" in Paris „Nue Loe 
ubre Bolte 462“, erhalten. Darin wird mitge⸗ 
teilt, daß ein vor vielen Jahren nach Amer eig 
1 Deulſcher mit Hinterlaſſung eines 

lionenvermögens plötzlich kinderlos geſtorben 
fet, ohne über ſeinen Nachlaß letztwillig verſhat 
u haben. Der Nachlaß falle daher feinen .. 

Verwandten zu. Die Chicagoer Zweigſtelle 
der Banque Univerſelle ſei beauftragt, den Nach⸗ 
laß zu ordnen, 


Direltor der 


Abteilung für Recherchen B. H. Deichmann in. 


Nr. 520. 


Schreiben der „Bank“ die gleichen, unr der Name 
des Erblaſſers wechſelt mit dem Namen des 
Brieſempfängers, dem er regelmäßig entſpricht 
Schon hieraus if zu entnehmen, daß der angel 
liche Millionennachlaß gar nicht vorhanden iſt 
auch haben an Ort und Stelle vorgenommene 
Nachforſchungen ergeben, daß es eine „Bangue 
Univerſelle“ in Paris nicht gibt. Nach dem Nor 
drucke der verſandten Schreiben unterhält fie zwar 
angeblich Zweigſtellen in einer Reihe von Stún- 
ten Europas und Nordamerikas, aber fie ſelhſt 
ſteht ebenſowenig wie ihr angeblicher Direktor im 
Pariſer Handelsadreßßuche verzeichnet. Die auf 
den Schreiben angegebene Adreſſe bedeutet weitet 
nichts als das Brieffach 462 auf dem Parſſer 
Haupfpoſtamt in der Rue du Louvre. Es fehl, 
die wirkliche Geſchüftsadreſſe, die ſonſt jede gute 
Pariſer Bank auf ihren Briefbogen auch daun 
angibt, wenn fie ein Brieffach anf dem Poſtamle 
hat. Zwei auf den Schreiben der „Banque Uni 
verſelle“ angegebene Telephonnummern endlich 
gibt es in Paris überhaupt nicht. Es handel 
fi hier alſo um ein Schwindelunternehmen, das 
es auf die Ausbeutung Leichtgläubiger abgeſehen 
hat, und vor dein nicht eindringlich genng gewarnt 
werden kann. 

Vom Verein zur Förderung der 
(poln.) Schulen, Am kommenden Sonntag, 
den 20. November d. J. um 5 Uhr nachmittags 
findet im Vogelſchen Konzertſaale an der Dyiel- 
naſtraße ein arliſtiſcher Abend ſtatt zu gunſten 
des Vereins zur Förderung der Schulen unter 
Beielligung der hervorragendſten Warſchauer und 
örtlichen Kräfte. Das Programm werden aus⸗ 
füllen: Die Lodger „Lutnial, ſowie die Soliſten: 
Frl. Wröblewska⸗Warſchau (Geſang), Herr Bo 
gucki-Warſchan (Gefang), Herr Andrzeſewski⸗ 
Warſchan (Geige). Herr Meyerhoff⸗Zgierz 
(Klavier), Herr Jaracz-Lodz (Deklamationen). Es 
iſt anzunehmen, daß ſich die Veranſtaltung ſowohl 
angeſichts der in Ausſicht ſtehenden künſtleriſchen 
Gentifje, wie auch des Zweckes, der damit ver 
folgt wird, ein recht zahlreiches Publikum heran 
ziehen wird. 

Vom Fabrikmeiſter Verein. Am 
Sonnabend, den 19. d. M. veranſtaltet der Verelr 
der Fabrikmeiſter des Gouvernements Petrilau 
im eigenem Lokale Neuer Ring Nr. 6 für Gein 
Mitglieder und deren Familien, ſowie eingeladen / 
Gäſte ein Tanzvergnügen, dem musikaliſche Vor ⸗ 
träge voran gehen werden. Das Vergnügen vere 
ſpricht ſehr ſchön zu werden, der Beginn desſel ⸗ 
ben tft auf 9 Uhr abends feſtgeſetzt. 

Populäre Broſchüre über den Schar ⸗ 
lach. Der Hygiene⸗Verein gab eine neue Bro⸗ 
ſchüre über den Scharlach heraus. Verſaßlt 
wurde fie vou dem Chefarzt des Anne⸗Marien 
Kinderhoſpitals Dr. WL Schöneih; ihr Titel 
lautet: „Scharlach — Aufruf an die Mütter.“ 
Dieſe Ausgabe dürfte, da die beiden früheren 
Broſchüren, welche der Huniene-Berein in dieſer 
Angelegenheit herausgab (die erſte in der Bear⸗ 
beitung des De. Sew. Sterling) total vergriffen 
wurden, unzweifelhaft Erfolg haben. Zwecks 
weitgehendſter Verbreitung erwähnter Broschüre 
wendet ſich der Hygiene⸗Verein mit der Bitte 
um Mitwirkung in dieſer Arbeit an die Geifte 
lichkeit aller Konfeſſtonen. 

»Dankſagung. (Eingeſandt.) Der Verein 
zur Verbreitung der Aufklärung ftaitet hiermit 
den Erben des verſtorbenen S. Czamanski fir 
die zu Gunſten des Vereins geſpenden 100 Rbl. 
und den Eheleuten R. Lipszye für die geſpen⸗ 
deten 50 NOT. den herzlichſten Dank ab. 

r. Bezirksgericht. Vor der II. Kriminal 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrilau gelangte 
dleſer Tage der Prozeß gegen den 28jährigen 
Einwohner des Brzeziner Kreiſes, Joſef Dombek, 
zur Verhandlung, angeklagt zahlreiche Diebſtähſe, 
die er in der Umgegend verübte. Zuletzt wurde 
er von der Landpoltzei feſtgenommen, da er gee 
5 Hühner in einem Sack davontrug 

mbet war geſtändig und wurde zu 10 Mona- 
len Gefängnis verurteilt. Gleichfalls des Diebe 
ſtahls war ein gewiſſer Franeiſzel Kopersli ange: 
klagt, der bereits zweimal wegen eines folder 
Vergehens Strafen verbüßtes er wurde zu 8 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

* Ueberfahren. In ber Nähe des Haufel 
Peirikauer-Straße Nr. 45 wurde geſtern Abend 
ehr ſiebenjähriger Arabe, namens Ignaey Labceli, 
von einer Drofchle überfahren, der Verletzungen 
am Kopf davontrug. Ein Arzt der Rettungsſta 
tion erteilte ihm die erſte Hilfe. 

* Ueberfall. In ber Alexandrowzkaſtraße 
Nr. 105 wurde geſtern abend um 11 Uhr dei 
Arbeiter Racper ntoftak, der fh auf dem Heim ⸗ 
wege befand, von Strolchen überfallen und ſchwe ! 
gemißhandell. L. teng erhebliche Verletzunger 
davon, fo daß die Hilfe der Mettungaftation in 
Anſpruch genommen werden mußte. Den Uebel 
täten gef, 


dem Moment, ba er 


befindlichen Monopolladen verlleßt, und 
— aon 20 Rol. gestohlen. * si 


Kunftracheichten, Theater u. Mufit. 

Polniſches Theater. Direktion A 
. Am Dow d. 17. W 
M., wird das vortreffliche Gerhard tmanm⸗ 
ſche Schauſpiel „Die Einſamen“ Gamotul) mik 
Beteiligung des Frl. Laura Dunin als Anna, 
Wahr in Szene gehen. Ebenſo der hohe litera⸗ 
riſche Wert des ſpaunenden Werkes des berühm⸗ 
ten Autors als auch das eten der talen 
vollen Rünſtlerin Yoffen das hohe Intereſſe ge⸗ 


rechtfertigt erſcheinen, das die morgige 


tagpremiere bei unſerem Theaterpublikum herb 


Horik zu iten. Diele Magos no in ber .- bet, Dad “ergefenbe-Eifanfoil van 


ja Jan 


Beilage zu Uw. 520 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Mittwach, den (3,3 16. November 190 


Abend-Ausgabe. 


Ahend-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Ueber die Handlungsweiſe 
des Biſchofs Cteplat it der „Now. 
Wremſa zufolge eine ſtrenge Unterſuchung bore 
genommen worden, die ergeben hat, daß „der 
Biſchof, der ſich bei der Viſifation der Gee 
meinden des Miusker Gouvernements in der 
Sphäre polniſcher nationallſtiſch geſinnter Guts 
beſſtzer befunden hat, die die Sache der laſho⸗ 
{ u Kirche als eine nationale Sache anſehen, 
unter den Einfluß des ihn umgebenden Milieus 
geraten ijt und durch feine Handlungsweise und 
fein Vorgehen zu der Umgeſtaltung ſeiner fano” 
niſchen Viſſtation in eine politiſche Demonſtralton 
beigetragen hat.“ 
habe der Biſchof, wie die „Pelb. Ztg.“ 
weiter referiert, die Kaiſergoktesdienſte ſelbſt an 
ber hohen Feſttagen des 22. und 30. Juli nicht 
zelebriert. Nach feiner Behauptung it das daher 
gekommen, daß er ſich an dieſen Tagen unter⸗ 
und nicht in der Nähe einer kaſholiſchen 

Kirche befunden habe. Doch habe die Unter⸗ 

ſuchung dieſes widerlegt. In feinen Reden habe 

Biſchof Cieplak, wenn auch nicht direkt, ſich 

einen Tabel der Orthodoxie und der Maßnahmen 

der Regierung geſtattet. Dieſen Tadel habe er 
in einer ſolchen Form ausgeſprochen, daß er den 

Katholiken klar war, zugleich hätten feine Reden 

einen ſchroffen agitatorifchen Charakter gehabt. 

Abgeſehen davon habe der Biſchok Cieplak ſtill⸗ 

ſchweſgend die Aushängung nalionaliſtiſcher 

(gelbweißer, weißblauer, gelbblauer) Flaggen gee 
„billigt, wobei vollſländig die Stagtsſtaggen fehlten 
(zuwider dem Art. 129 des Strafgeſetzbuches.) 
— Biſchof Eiepfat behauptet; daß er zu ſehr bee 
schäftigt geweſen fet, um auf die Flaggen acht 
zu geben. 

Dem Biſchof wird ſchließlich zur Laft gelegt, 
daß er die aufgehobene katholiſche Kirche in 
Gorodiſchiſche habe beſuchen wollen, eine Kirche, 
deren Beſitzrecht eine Streitfrage bildet. 

Dem Metropoliten Klinchnskt wird zum 
Vorwurf gemacht, daß er leine Maßnahmen ge⸗ 
troffen habe, den Biſchof Cieplak am Beſuch der 
erwähnten Kirche zu hindern und daß er in 
bieſer Sache nicht auf feiten der Regierung gee 
Tanden hat, — Außerdem wird vermerkt, daß 
der Metropolit auch in der Flaggenfrage auf 
ſeiten der örtlichen Geiſtlichen ſteht und die Be⸗ 

auptung aufrecht erhält, daß die ausgehängten 
gelben Flaggen keine nationalen, 
rchenfahnen geweſen ſeien. 

Das Ergebuls der Unterſuchung iſt, wie ſchon 
gemeldet, bie Ausſchließung des Biſchofs Cieplak 
aus der Zahl der Mitglieder des römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kollegiums ſowie die Entziehung feines 
Ergänzungsgehaltes von der Regierung. 

Moskau. Im „Golos Moskwy“ tritt 
A. Ruduew in einem längeren Leitartikel dafiir 
ein, daß das Recht des mutterſprachlichen Unter⸗ 
richts in der Elementarſchule auch den Burfaten 
und Kalmyken verliehen werde, die eine eigene 
Lileratur beſäßen. 


Une befinde Ermordung 
von fünf Perſonen 


wurde, we wir bereits kurz gemeldet, in Pe⸗ 
tersburg im Haufe 3. Nolte 14 entdeckt. Der 
„Herold“ berichſet über dieſes ſchauerliche Er⸗ 
eignis: Im efen Stock des Hauſes wohnte in 
er Wohnung ban drei Zimmern der 3 ige 


ſondern 


J. S. Löbenſtein mit feiner 
25jährigen Frau Mina. Zur Nacht beberberglen 
fie außerdem aus der Mützenwerkſtalt der 
Schweſter von Frau Löbenſtein die drei Knaben 
Nikolai Bor, 18 Jahre alt, Israel Futermann, 
15 Jahre, und Maier Seligmann, 18 Johre alt. 
Von dieſen war Nikolai Bor nach 12 Uhr 
nachts aus dem Kinematographen nach Haufe 
gekommen, fo daß man annimmt, daß die Mordtat 
kurz nach 1 Uhr morgens vollführt worden iſt; 
außerdem find die Ehegatten Löbenſtein noch in 
den Kleidern ermordet worden. Aufgedeckt wurde 
der Mord folgendermaßen: Der Beſitzer der 
Mützenwerkſtatt, Bachmende, war unruhig, daß 
die Jungen am Morgen nicht zur Arbeit kamen 
und ſandie einen anderen Jungen, den 13jäh« 
rigen Salomon Enger, ab, um die ubrigen zur 
Arbeit zu rufen. Der Knabe fand die Außenfür 
der Löbenſteinſchen Wohnung geöffnet, doch im 
Empſangszimmer befand ſich niemand. Enger 
trat in das Schlafzimmer des Ebepaares und 
war erſtaunt, daß die Löbenſteins mit über 
den Kopf gedeckten Kopfkiſſen ſchlieſen. Nun ging 
Enger ins Zimmer der Kna ben, aber auch dieſe 
Ichliefen mit über die Köpfe gedeckten Kopf⸗ 
liſſen. Enger zog darauf das Kiſſen vom Kopfe 
des Maier Seligmann; der Kopf des Unglück ⸗ 
lichen war zerichmeltert, das Kopfkiſſen ganz mit 
Blunt getränkt. In hellem Gnifeßen lief der 
Knabe auf die Straße und rief: „Ermordet, er⸗ 
mordel.“ Die Raffanten beruhiglen den Knaben, 
der ihnen von der Mordtat erzählte. Sofort 
wurde die Geheimpolizei vom Vorfall unkerrich⸗ 
tet; am Tatorte trafen darauf ein der Chef der 
Geheimpolizei Kilipow, fein Gehilſe Marſchalk, 
der Unterſuchungsrichter Schuſtrupfki, der Proln⸗ 
ratorsgehilfe Peirow und viele Polizeibeamte. 
Den Eintretenden bot ſich ein furchibares Bild 
dar. Im Schlafzimmer des Ehepaares waren 
die Wände und die Decke mit Blut beſprißzt; 
auf der Diele lagen in Blutlachen Kleidungs⸗ 
ſtücke umher. An der Wand neben den Dele 
den wurden angeklebte Gehirnteile der unglück⸗ 
lichen Opfer bemerkt. Mina Löbenſtein wurde 
im Kleide auf dem Bette liegend und mit einem 
Buche in der Hand gefunden, fo daß man 
annimmt, daß fie im Augenblick des Mor⸗ 
des nicht geſchlafen, ſondern geleſen habe. 
Ihr Mann lag ausgeſtreckt auf dem Belte 
und an feinem Halſe wurden Spuren von Hün⸗ 
den eutdeckt, fo daß er möglicherweiſe vorher 
erwürgt worden iſt. Auf ſeinem Kopfe fand 
man ſieben Wunden, die von Plätteifen her⸗ 
rühren. Die Geſichter beider Löwenſtefus ſind 
fo eniſtellt, daß fie abſolut unkenntlich find. Im 
drilten Zimmer, das dunkel iſt, fand man die 
Leichen der drei Knaben. Einer von ihnen, N. 
Bor, ſchlief im Bette; er wurde in aufgerichteter 
Stellung au die Wand gedrückt, gefunden. 
Offenbar ſchlief Bor nicht nud als er die ein ⸗ 
dringenden Raubmörder hörle, richtete er ſich auf, 
wurde aber durch einen Hieb mit einem Plätt- 
eiſen auf den Kopf ſofort gelötet: der Schlag 
war fo ſtark, daß die ganze Schädeldecke zerfplit- 
tert und in das Innere des Kopfes hineinge⸗ 
trieben wurde. In derſelben Stellung wurde der 
Maier Seligmann, der auf der Diele geſchlaſen 
hatte, gefunden. Der Kopf des dritlen Knaben, 
J. Futermann, hing aus dem Bette heraus und 
daneben befand ſich eine grotze Blutlache. — In 
zwiſchen wurde das Ehepaar Bachmende durch 
die lange Abweſenheit Engers beunruhigt und 
beſchloß, ſich ſelbſt in die dritte Rotte zu begeben, 
in der Furcht, daß den Löbenſteins am Ende etwas 
zugeſtoßen ſei. In der Nähe des Hauſes, in 
dem die Löbenſteins wohnten, kant Enger 


Schneidermeiſter 


ihnen entgegen und erzählte weinend von der 
Mordtat. Die Nachricht von der Ermordung 
ihrer Schweſter wirkte auf Fran Bachmende ſo 
Heftig, daß fie in eine lange Ohnmacht fiel und 
mur mit Mühe wieder ins Bewußtſein zurückge⸗ 
rufen werden konnte. — Die aufgedeckle beſtiali⸗ 
ſche Mordtat bewog den Chef der Geheimpolizei, 
energiſche Maßregeln zur Ermittelung der Mörder 
zu ergreifen. Er ordnete an, Polizeihunde her⸗ 
beizuholen. Die Hunde berochen alle Räumlich 
keiten und ſtürzten durch den Paradeneingang die 
Treppe nach oben, wo ſie bei der Wohnung des 
Hansbeſitzers ſtehen blieben. Es erwies ſich, daß 
der Hansbeſitzer die Wohnung der Söbenſteins 
als einer der erſten beſucht halte. Man führte 
die Hunde in die Wohnung der Ermordeten Ate 
rück und ließ ſie nochmals alles beriechen. Die 
Hunde liefen darauf auf die Straße hinaus und 
degaben ſich durch den Pereulok auf die zweite 
Motie, wo fie in eine der Teehallen hineinliefen 
und daſelbſt einen nubekannten Bauern anbellten. 
Er wurde verhaftet und erwies ſich als ein frits 
hever Angeſtellter Löbenſteins. Unter ſtarker Ber 
wachung wurde der Verhaftete auf die Geheim ⸗ 
polizei gebracht. In der Wohnung wurde unter ⸗ 
deſſen eine Beſichtigung der Sachen vorgenommen. 
In der Kommode waren alle Sachen auseinan⸗ 
dergewühlt, aus dem Schrank verſchiedene 
Oberkleider geſtohlen, die fertigen beſtellten Sa⸗ 
chen aber nicht angerührt. Der Maſſenmord 
ijt alſo offenbar zu Raubzwecken verſibt 
worden. Von den Hausknechten wurde auch in 
Erfahrung gebracht, daß Löbenſtein am Tage vor⸗ 
her eine Beſtellung abgeliefert und dafür 100 
ROL erhalten hatte; davon hatte er 35 REL für 
Wohnung gegeben, ſo daß die Mörder nicht mehr 
als 60 NUL in bar rauben konnten und an 
Sachen böchſtens für 75— 100 NOL, da die 
Löbenſteins in ſehr dürftigen Verhellniſſen lebten. 
— Nach Beſichtigung der Wohnung und der 
Leichen und nach Aufnahme eines Prolokolls 
wurden aus dem Alexander⸗Hoſpital zwei Foute 
gons mit fünf Särgen beſtellt. Als man die Ere 
mordeten einſargte, traf die Multer der Frau 
Löbenſtein, Dweira Seligmann, ein, die an 
einem Tage ihren Sohn Meier und ihre Tochter 
Mina verloren Halte. Die herzzerreißenden 
Schreie der unglücklichen Frau erfüllten die 
Woßuung. Sie erlitt einen hyſteriſchen Anfall. 
— Die Kunde von der beſtialiſchen Mordtat 
verbreitete ſich raſch durch die Stadt und von 
allen Seiten begannen Neugierige herbeizuſtrömen. 
Es ſammelte ſich ei ne jo große Volksmenge an, 
daß ein Detachement berittener Polizei zur Auf 
rechterhaltung der Orbuung abkommandiert wer: 
den müßte; zu beiden Seiten der Straße wurden 
Poliziſten aufgeſtellt, die den Zuſtrom der Menge 
zurückhielten. 


Großfeuer im 
Wiener Lunapark. 


Wien, 15. November. 

Gegen 8°/, Uhr abends brach geſtern im ober 
ren Slockwerk des Gebändes für die Marine 
ſchauſpiele im Lunapark ein Feuer aus. Kaum 
zehn Minuten Später ſtand das ganze große 
Haus in Flammen. Im Verlauf einer weileren 
Vierkelſtunde griff der Brand infolge des bef- 
tigen Windes auf die zwei anſtoßenden Objekte, 
den „Narrenpalaſt“ und die „Wiegel⸗Wagel⸗ 
Bahn“, über. Als die Feuerwehr etwa acht 


Minuten nach Ausbruch des Feuers am Platze 
erſchien, waren die genannten Gebände nicht 
mehr zu reiten. Alle Arbeit mußte ſich darauf 


Die Früchte, die wiel Sonne kalen, 
Fallen ſrührelf auf Wieſen, in den Graben; 
Kinder, die verbatſchelt, verzogen. 

Werden ums spätere Guß betrogen. 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


Roman 
von 
Fritz Ewald. 
128. Fortſeunch. 
laß Deine albernen Scherze! Was 
ſonſt geſagt, hat ſie nach mir 


„Haus, 
hal Dagmar 
geftagt ?“ 

„Ich glaube, ja.“ Hans ſchloß 
und trommelte au die Scheiben. 

„Ihr trefft Euch wohl öſter?“ 

„I der letzten Zeit ſehr oft." 
mit eigentümlicher Betonung. 

„Ihr habt Euch wohl ſehr gern?“ 

„Ich habe fie nicht nur ſehr gern, ich verehre 
fo, wie mau nur eine Dame verehren kann, 
s Weſen — — —" 

unterbrach ihn mit heiſerem Lachen: 
ſprichſt jn in ganz pathetiſchem Tone! Sag' 


das Fenſſer 


Er ſagte es 


es nv gleich heraus, Du liebſt fie und willſt 
fie heiralen!“ 
ch war auf geſpruugen und verſuchte in 


ſeiuen Zügen zu jeſen, aber Hans drehte mir bes 
ſtändig den Rücken zu und ttommelte noch ener⸗ 
giſcher auf den Scheiben herum, ich glaube, es 
war der D Marſch. 


ja 


„Zum Heiraten gehören Zwei,“ enigegnete 
er, „aber ich bin nicht der Zweite, indes 
wer weiß, was in der Zeiten Hintergrunde 


ſchluumert!“ 
Er wandte ſich zum Gehen: „Leb wohl, 
mein Junge, pe habe noch Briefe zu ſchreiben.“ 


nge, 
„Hans! 


Meine Krankheit war beiden nur 


Aber da war er ſchon hinaus nnd ließ mich 
allein. 

Mein Kopf fehmerzte, und ich fühlte, wie 
meine Wangen braunten. Dagmar und Hans! 
Ich hätte aufforingen mögen und mich in wilber 
Gewalt auflehnen; dazu war Hans alſo hierher 
gekommen, um, anſtatt mich zu heilen, ſich eine 
Brant zu holen, darum weilte Dagmar noch 
immer dort oben auf dem Schloſſe, wo ſie nichts 
zu ſuchen hotte, und verſäumze ihre Pflichten. 
ein Vorwand, 
ſich hier ein Stelldichein zu geben. Gleich am 
fie Gefallen aneinander ge⸗ 
funden, und über meinem Krankenbeit hinweg 
zeiten fie ſich jetzt die Hände zum Liebesbund. 
Ich fühlte, mie ich ungerecht gegen die Gefährten 
meiner Jugend wurde, aber mir war es ganz 
einerlei, Immer toller redete ich mich in meinen 
Zorn und Ingrimm hinein, morgen vielleicht 
ſchon würden fie vor mich hintreten, mit freubigen 
Geſichtern, um meinen Glückwunſch zu empfangen. 
Dagmar nicht mehr in der düſteren Schweſtern⸗ 
tracht, ſondern in dem lichten Kleide einer ſtrah ⸗ 
lenden Braut. 

„Nein, und ſauſendmal nein, wenn er auch 
wein beſter Freund iſt!“ Ich ſchlug fo heſtig 
mit der Fauſt auf den Tiſch, daß alles darauf in 
Bewegung geriel, und Hans fen lachendes Ger 
ſicht zu Tür hereinſteckte: 

„Du biſt ja recht lebhaft.“ 

Ich kounte fein ſiegesfrohes Lächeln nicht ere 
tragen und herrſchte ihn an, draußen zu bleiben, 
ich wolle allein fein, ich ſei elend. 


erſten Tage halten 


x Mit verſtändnisinnigem Nicken zog er den 
Kopf zuriick: „Das ift die Geneſung,“ und faſt 
wie Jußel Haug es durch feine Stimme: „Wine 


lerftürme dem Wonnemond.“ 

Wenige Tage ſpäter brachte mir Hans eine 
Zeitungsnotiz, die uns beide lebhaft erſchütterle. 
Da ſtand es in ſettgedruckten Buchſtaben: 

„Hente erſchoß ſich in ſeiner Wohnung zu 
Hannover der dort zur Reitſchule fommandi 
Oberleutnant Horſt Graf Dor au⸗Roſtin. Dem 
Motiv der Tat ſollen große Spielſchulden zue 
grunde liegen. Mik ihm ſinkt der Letzte feines 
Stammes in das Grab.“ 


Das Zeitungsblatt entfiel meiner Hand, wir 


ſahen uns an. „Gott fet Dank, daß dies der 
alle Graf nicht mehr erlebt hat,“ war mein 
erſtes Wort. 


„Das habe ich auch ſchon geſagt,“ entgegnele 


ans. 

„Man ſoll nichts Böſes von den Toten reden, 
aber dem hat wohl jeder ein ſolches Ende vore 
ausgeſagt, das ganze Dorauſche, recht bedeuiende 
Vermögen fol er durchgebracht haben.“ 

Ich ſchwieg, und eine ſchmerzliche Bewegung 
ergriff mich; um Graf Horſt trauerte ich nicht, 
aber ein anderer, eutſetzlicher Gedanke durchzuckte 
mich: was wird aus Solitude, dem Märchen⸗ 
ſchloß meiner Jugend? An welchen Vetter wird 
es nun fallen, welche Unbekannten werden dork 
ein ziehen, die nichts wiſſen von Erta und Dagmar 
und dem armen Fiſcherluaben? 

Ich lieh meinen Gedanken Worte und ſchloß: 
„Nein. Hans, das ertrage ich nicht le 

„Du wirſt noch Schlimmeres ertragen müſſen,“ 
ſagte er ernſt. „Es ſind viel mehr Schulden da 
als Kapital, das Schloß kommt unter den 
Hammer.“ 

Ich ſchrie laut auf: „Nein, Haus, das kann 
nicht fein, das kann ich nicht glauben.“ 

„Du wirſt es wohl glauben müſſen“, eut⸗ 
gegnele dieſer: ich weiß es aus ganz autheniſcher 
Quelle, von Fräulein von Uhlendorf ſelbſt.“ 

„Du ſprachſt ſie?“ 

„Vorhin.“ 

„War ſie ſehr traurig?“ 

„Das kaunſt Du Dir wohl denken.“ 

„Haus, ich will zu ihr, ich wnß hinauf auf 
das Schloß, ich muß noch einmal Abſchied 
nehmen.“ 

Ich warf die Decke, 
lag, weit von mir. 

Haus deckte mich ruhig wieder zu. 

„Vorläufig iſt noch gar kein Gedanke, daß 
Dn deu beſchwerlichen Weg zum Schloſſe machen 
kanuſt, ich verbiele es eutſchieden als Arzt. Ich 
werde Fräulein von Uhlendorf Deine Teilnahme 
ausſprechen.“ 

„Natürlich, ein Grund mehr, zu Dagmar zu 


die über meinen Füßen 


gehen.“ 


beichränfen, den Brand zu lolaliſieren. Di 
Löſchmannſchaften boten alle Kraft auf, erwieſen 
ſich jedoch gegen die hochauflobernden Flammen; 
die die hölzernen Gebäude praſſelnd verzehrten. 
als zu ſchwach. Es mußten noch neue Hilfs⸗ 
wehren requiriert werden. Gegen 11 Uhr 
waren ſämmtliche Wehren Wiens im Dienſt. Vie 
Feuerwehr⸗Zentrale und alle ihre Filialen waren 


auf dem Platze. Am kritiſchſten war die 
tation gegen 10 Uhr abends, als das Feuer 
auf ein außerhalb des Lunaparks im „Wurſtl⸗ 


prater“ liegendes, bekanntes Praterlokal über» 
griff. Einen Augenblick lang ſchien der Wurſtl⸗ 
prater gefährdet zu fein, da ein ungeheurer Jun⸗ 
kenregen vom Braudplatz aus über ben Prater 
und feine Holzhütten flog. Die Budenbeſitzer des 
Praters waren alarmiert und überſchütteten ihre 
Hütten mit kaltem Waſſer, mn fte gegen den 
Funkenregen zu ſchützen. Gegen 11 Uhr war 
der Brand fofaliftert und jede Geſahr vorüber. 
Das Feuer leuchtete weithin über die Stadt und 
hatte Tauſende von Meuſchen auf die Beine ge⸗ 
bracht. Ein Wachtaufgebot von vierhundert Mann’ - 
und zwei Kompagnien Soldaten warelt nötig, 
um die Maſſen vom Braudplatze fernzuhalten. 
Da der Lunapark bekanntlich ſeit Mitte Oktober 
geſperrt und ſich außer einigen Wächtern niemand 
darin befindet ſo ſind Menſchen nicht gefährdet 
worden. 

Der Lunapark in Wien iſt vom Glück wenig 
begünſtigt. Am 4. Juni wurde der Direklor 
Fred King in Graz verhaftet, der nach Kau⸗ 
tionsſchwindeleien in Höhe von 100,000 Kronen 
geflüchlet war. Das Etabliſſement wurde Dame 
vom Direktor Ben Tibe dem Wiener Apollothen ⸗ 
ter überwieſen. Am 25. Auguſt erwarb die 
Lunaparkgeſellſchaft „Venedig in Wien“ und 
fiedelfe im Oktober mit ihren Objekten in den 
Engliſchen Garken über. 


Eine Abſchiedsrede des 
Generals von der Goltz. 


Konſtantinopel, 15. Novem ben. 

Bei dem von Generaloberſt von der Golz, 
veranſtalteten Abſchiedseſſen für die Offiziere Hielt 
dieſer eine Anſprache. Er kam dabei auf feiern 
Aufenthalt in Argentinien zu ſprechen und zog 
einen Vergleich zwiſchen dieſem und der Tin kei. 
Auch dort habe er ein Land im Erwachen vor⸗ 
gefunden. Auch dort ſei ihm derſelbe Gedanke 
wie hier entgegengetreten. Die politiſchen Ent⸗ 
wicklung ſtütze ſich dort ebenſo auf die Armee. 
Er habe drüben au die Türkei denken mfiſſen 
die auch im Begriff fet, zu erwachen, und die 
erkannt habe, daß eine Armee geſchaffen werden 
müſſe. Bei den letzten türkiſchen Manövern den 
zu feiner Freude große Fortſchritte zu bemerken 
geweſen. Er habe die Ueberzeugung, der Kriegs- 
minifter Mahmud Schewket werde das, was noch 
fehle, ſchnell nachholen. Der Beſuch des Suktaus 
auf dem Manöverfelde beweiſe den Zuſamren⸗ 
hang der Armee mit der Dynaſtie. Mahmud 
Schewket erwiderle in deutſcher Spvache und 
ftattete nicht nur im Namen der türkiſchen Armee, 
ſondern auch des ganzen Volkes dem hochver⸗ 
ehrten Lehrer und Vorbilde General von der 
Goltz feinen Dank ab. Er hob ferner die Wers 
dienſte der deutſchen Bildung hervor. Viele deuiſche 
Offiziere hätten dazu beigelragen, daß die Türkei 
jetzt Anſehen in der Welt genieße. Er verlprach, 
nach der Abreiſe von der Goltz's weiter in ſeinem 
Sinne zu Arbeiten, und gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, General von der Goltz in der Türkz bold 
wiederzusehen. 


„Ich würde fo wie jo hingehen, fie Bebar) 
meines Rates,“ entgegnete er wichtig. 

„Den kann ich ihr auch geben; Bitte fie, daß 
ſie zu mir kommt.“ 

„Du ſcheinſt in Sitten und Gebräuchen etwas 
von den Hindunegern angenommen zu haben,“ 
ſcherzte Hans. „Eine vornehme, junge Daune 
kommt nicht — —“ 

Ich ließ ihn nicht ausreden. „Dann will ich 
mich mit ihr am Meere treffen.” 1 

„Gar kein Gedanke, wir haben jetzt fo rauhe 
Tage, Du darſſt nicht heraus,“ verbot mein 
ſtrenger Arzl. 

Ich kam mir vor wie ein geſeſſelter Pro⸗ 
melhens und wütete gegen alles, Welt, Weller 
und Menſchen. Doch, was mich am meiſter 
ürgerte, war das lächelnde Geficht von Hans. 

Das Wetter verſchlechterte ſich, die Stürme 
tobten, und ich durſte nicht aus dem Zimmer z 
meine Laue war nicht die beſte, und dem Baro⸗ 
meter, ſowie dem Stand des Windes galt mein 
alleiniges Jutereſſc, löſten beide doch einzig meine 
Feſſell und ließen mich hinauf zum, Schloſſe. 
Aber ich ſollte nicht mehr meinen Fuß dorthin 
fehen, bevor der entſcheidende Tag kam, wo ide 
die Schmach erleben mußte, daß mein Kinder 
paradies dem Meiftbieteubei anheimfiel. Die 
Gläubiger bräugten, und es ging alles fo ſchreck 


lich ſchnell. Ich vergrub das Geſicht in den 
Händen vor Scham und Schuerz. 
„Na, nun find die Würfel gefallen,“ fagte> 
Haus, in Hut und Mantel eintretend. „Der 
Kauf iſt abgeſchloſſen“ 3 
„Wer?“ ſtieß ich nur tonlos hervor. 
„Ja, das weiß man noch nicht, irgendein 


Matter hat es für einen Auftraggeber erſtanden.“ 
„Und das ſagſt Du ſo ruhig?“ 7 
„Mein Himmel,“ Hans zuckte die Achſeln, 

„das iſt das Los des Schönen auf der Erde 

es iſt ein ganz lolloſſaler Preis erzielt worden.“ 
„Haus, ich kenne Dich nicht wieder, fo leicht. 

fertig biſt Du nie geweſen,“ klagte ich, „und. 
wenn Du Dagmar liebft, müßte es Dir nahe 
gehen, fie die Lieblingsſtätte ihrer Kindheit vere 
laſſen zu ſehen, und würdeſt wie ich mit ihr 
darum trauern.“ Schluß Aofatil 
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mit Matrapen, Ottomans, Schreibliſch, 
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des Schickſals Not und Elend auszukoſt⸗ Aber 
r, der geborene, im Reichtum aufgewachſene 
Ariſtokrat war dieſer Garten Prüfung nicht ges 
wachſen. Völlig gebrochen, wurde er bald darauf 
den Seinen wieder zugeführt. Nun will er den 
damals mißlungenen Verſuch anf anderem Wege 
wiederholen. 

Ein anderer Großer im Reiche der Geiſter, 
er freilich niemals beſtrebt war, feine Lebens⸗ 
hrung feinen Lehren anzupaſſen, Arthur Schoe 
benhauer, ſagt in ſeiner Abhandlung „Von der 
Nichtigkeit und dem Leiden des Lebeus“ ähnlich 
vie Leo Tolftot ſelbſt: „Alles im Leben gibt 
fund, daß das irdiſche Glück beſtimmt iſt, ver 
telt oder als Illuſlon erkannt zu werden 
Das Leben ſtellt ſich dar als ein ſortgeſetzler 
Belrug im Kleinen wie im Großen. Hat es vere 
sprochen, fo hält es nicht, es fet denn, um zu 
zeigen, wie wenig wünſchenswerk das Gevofinfdte 
wars fo täuſcht uns alſo bald die Hoffnung, bald 
das Gehoffte.” Aus dieſer peſſimiſtiſchen, welt. 
mer zlichen Slimmung heraus ſcheint Tolſtois 
Eulſchluß, aus der Well und ihren fortgrfehten 
Enllänſchungen zu fliehen, geboren zu fein, Und 
voeg ein anderes Motiv ſcheint ihn angetrieben 
zu haben, das lebhaft an Leſſings Wort erin: 
gert; „Es find nicht alle frei, die ihrer Sekten 
[potten 

So bietet dieſe Flucht des großen und guten 
Greiſes in die Einfamteit ein wahrhaft ergreifen⸗ 
des Bild. Miet es uns auch fremd und ſelt. 
jam an, wie fo vieles, fo empfinden wir es doch 
als elwas Bedeutendes, woraus ein eherner, 
zewalllger Charakter ſpricht, der im heutigen 
Beitalter meiſt ſchwächlicher Epigonen uns hohe 
Achtung abzwingen muß. Mag dieſes Abenteuer 
von Jasuaja Poljana wie immer ausgehen: Leo 
Tolſtoi bleibt darum doch eine impouſerende 
Beftalt, deren Ringen mit der rauhen Wirklich. 
ſen wir aufrichtig bewundern milffen. Wie 
Napoleon von Goethe gefagt hat, darf man auch 
von ihm ſagen: „Voilä un homme!“ 


Die neneften Mintermoden. 


Bon Erna Richter. 
Nachdruck verboten.) 
Immer mehr entfernt ſich die Mode von der 


Realität des Daſeins; ihren Anfprilchen find nur 
Mörchenprinzeſſinnen oder alle jene großen Damen 


jewachfen, die nicht rechnen müffen. Alle die 

amte, Brokate und Pelzſtoſſe, die heuer den 
Clou der Wintermode bilden, koſten ein kleines 
Vermögen; an Garnituren verſchlingen die Hüte 
das vierfache, was fie noch vor wenigen Jahren 
beanſpruchten, und aus dem modernen Muff 
dieſer Saiſon ließen fid reichlich zwei Normal 
muffe herſtellen. Das ganze Beſtreben ft darauf 
gerichtet, in der Damenlollette weiche Meppigteit 
mit graziöſen Linien und külnſtleriſcher Farben⸗ 
pracht zu vereinen, ein Einklang, deſſen Koſt. 


ung. 


— 


Graf Leo Tolſtol⸗ 


ſpieligkeit einſt nur Fieftlidhteiten möglich und 
angemeſſen war, den aber die alles nivellſerende 
Beit nun zu verallgemeinern ſucht. Schon das 
ſchleppenloſe Straßenkoſtüm wird man heuer aus 
Sammet oder ſammelartigen Geweben tragen, 
denen eine breite Pelzſlola erſt jenes reiche Aude 
ſehen verleiht, das die Mode verlangt, an der 
fi) dank ber zahlreichen Imitalſonen die, weiteſten 
Kreiſe beteiligen werden. Auch das Beſuchslleid 
wird ſich Hänfig mit Pelz verbinden, aber nicht 
blos durch Verbrämung, ſondern die Felle werden 
wie Stoffe behandelt, und wo man früher Tuch, 
Gaze und Saumet oder Seide, Gaze und Sammet 
— Kleider aus zwei oder dreierlei Geweben find 
dos Nenefte — verwendete, wird man heuer ſtatt 
einer Stoffart Pelz in Form von Tabliers, von 
Einſätzen oder keilförmig au den Röcken, Weften 
Plaſtrons und an den Taillen anbringen, was 
mit den zumeiſt duſtig gehaltenen 


Iplab einnimmt. Hingegen wird auch die Dame, 
die ſchon große Töchter bat, zu jenen Biedermeſer⸗ 
farben greifen dürfen, wie mau ſie in den vor⸗ 
märzlichen Zeilen trug; zu einem ſahlen Not, 
einem gelblichen Brauu, einem gedämpften Oliv, 
vor allem aber zu jenem Grau, das dem Fell 
des Maulwuürſs gleicht und auf der Straße voll 
vornehmſter Wirkung Ht, Als Auſputz des 
Sammettoſtüms [leben gleichfarbige breite Seiden ⸗ 
borten an efter Stelle; ein Modell aus ſahk⸗ 
rolem Sammel zeigt einen ſchmalen Nock, beſſen 
Seitenteile mit Borten gedeckt ſind, die ein Dreieck 
bilden; die Jacke, deren Schoßlelle, jo wie es die 
Mode verlangt, die Länge der Aermel haben, iſt 
halbauliegend und hat eine mit Borten der 
Länge nach geſtreifke Weſte und einen Malroſen⸗ 
fragen aus Stunts. Ein zweiter, ſchwarzes 
Sammelloſlüm zeigt auf dem ſchmalen Tablier 
des Rockes zu jeder Seite luppelförmige Poſa⸗ 
menteriekndpfe iu, abgeſetzter Ark; die Galba 
liegende Jacke hat einen rückwärts in Matrofeit- 
form geſchniitenen langen Schallragen aus 
Schwarzen Chinees ein drittes Koſtüm aus oliv ⸗ 
farbenem Sammet, das mil weißen Linien ge⸗ 
ſtreift iſt, hat einen glatten, au der linken Seile 
inzwel tiefe gefteppte Falten geuähten Rod, eine Jade, 
die rückwärts in eine Hohlſalte gelegt ist und 
vorn eine ruſſiſche Blue bildet, durch welche ſich 
ein olivfarbener Lackgürtel zieht. Zu erſterem Rott 
gehört eine breite lange Echarge aus Hermelin, die 
mit ſchwarzem Seidenſtoff geſſültert iſt, und ein flacher 
Hermeliumuff, der die Größe eines Soſakiſſens 
bat, mit ſchwarzen Seldenrüſchen au den Seiten 
garniert iſt und deſſen obere Selten aus drei 
übereinanderliegenden Teilen mit zackigen Rün 
dern, die von Schweiſchen abgeſchloſſen werden, 
beſtehl. Zu dem olivſarbenen Koftiim gehört 
eine Schulterecharge in Form eines breiten 
Schaltrageus mit ſpitzig verlaufenden Enden aus 
Maulwurſſell, iu deſſen Mitte nerſchnitte in 
abgeſetzter Art eingearbeitet ſiud, durch welche 
fie) ein maulwurffarbenes Liberiyband zieht, das 
oberhalb der Enden in Maſchen genäht ift, deren 
Ausläufer lang herabhängen. Fie ällere Danten 
find Sammel und fametartige Buruuſſe, die mit 
laughaarigem Pelz gefilttert und, mit Pelz vers 
brämt find, modegerecht, außerdem Konfeltionen 
aus ſchwarzem Brokat, die mit Franſen garniert 
find. Das Beſuchslleid fet ſich, wie erwähnt, 


Taillen apart aus zweierlei Material — zumeiſt aus Sammet 


kontraſtiertl. So hat beiſpielsweiſe eine helltanpe⸗ und Seide, aus Seide unt Gazenüberwurf und 


unten am Rock einen 
über den eine gekrenzle 
daß das Fell innerhalb 
außerdem iſt der 


farbene Drapdeſoie Robe 
keilförmigen Sealeinſatz, 
Tünik in der Art füllt, 
der Kreuzung fichtbar wird; 


Rock rückwärts mit einem breiten Sealſtreifen abe | drapierten Schoßteileu. 


gebunden; die Taille ijt aus Gaze und Spitzen, 
die Jacke aus dem Stoff des Kleides, hat einen 
Matrofentragen aus Seal, deſſen Ecken mit Pelz. 
töpfehen befegt find. Um aber vorerſt noch auf 
das Straßenkoſtüm aus Sammet zurückzukommen, 
muß geſagt werden, daß neben den neuen Mode⸗ 


farben auch die ſchwarze wieder ihren alien Ehren⸗ 


Wohnhaus 


is au feiner S. 


tiene, 


fie tete 


Pelzauſatz am Rock oder einem Sammetrock mit 
geftichtem Kaſchmirüberwurf zuſammen. Noch do⸗ 
mindert die ſchmale Silhonelle, der Rock iſt leicht 
schleppend, der Ueberwurf priuzefſarlig mit leicht 
Ein Modell aus fable 
voten Seidenſtoff zeigt ſolch ſchleppenden ſchmalen 
Rock mit kurzer Dirckloiretaille; der Rock iſt 
am unteren Rand etwa zwanzig Zentimeler breit 
mit Manlwurffell beſetzt. Ein Ueberwurf aus 
taupefarbener Gaze iſt mit grauen Perlen und 
mit Stahl geſtickt und hat abgeſchuitlene Halbärmel, 
deren Aufſchläge aus fahlrotem Seidenſtoff mit 
Stablftideret gedeckt find, Der Ueberwürf öffnet 
ſich über ein Plaſtron aus weißer Nadel⸗ 
ſpitze, das den Hals frei läßt, und wird durch 
einen Malroſenkragen in der Art der Aermelau 

ſchläge, der ſich im Schluß kreuzt und mit einem 
langen Gehänge grauer Perlenſchuüre abſchließt, 
vervollſtändigt. Zu dieſem Modell gehört em 
grauer Sammelhut in der wenen rieſigen Sturz ⸗ 
form, die man iu Geſellſchaftszwecken kragen 
wird, beffen Innenrand mit einem Streifen fahl- 
roter Seide gefüttert ift, und den außen eine 
graue, fablrot unterlegte Straußenpleureuſe in 
Franſeuſorm garniert, die rückwärts mit einem 
Geſteck aus hochſtehenden Pleureuſen abſchließf. 
Dieſe Pleureufen haben ihren Namen durch bie 
lang berabhängenorn Straußenſ — eine 


Beilage zu 


„Lobzer Frunen-Zeilung“ 


— 


vor allem aber die 
Wiedermeier⸗ 


gebildele Formen, 
Topſhüte: auch 
Nofen, 


Farbenverbindungen; allerliebſt iſt eine Toque 
file junge Damen aus ſchueeweißen Federchen, die 
zu jeder Seite ein weſſies Federgeſteck garniert, 
das mit großen ſchwarzen Sammeltupfen appli⸗ 
ziert iſt; einen Topſhüt aus grauen Federchen 
garniert eine koloſſale Aigretle, die grau-weiße 
Anerſtreiſen hal. Zur Beſuchsloflelte ijt der Hut 
aus ſchwarzem Sammet in Pamelaſorm nen; er 
garniert fiel) mit milchweißem draplertem Liberty, 
der zu beiden Seiten in eine große Kokarde ar⸗ 
rangiert iſt. 


Menü oder Ipeiſefolge? 
Sprachenkrleg in der Küche. 


Die Küche hat bisher Inımer den Beweis ge⸗ 
liefert, daß man ſich auch in einem vielſprachigen 
Slaate prächtig vertragen kaun. Sie iſt das 
polyglotteſte Reſch, das wir befihen, Germanen, 
Slawen und Romanen Hopen dort hart aufeln⸗ 

er, dennoch gibt es kaum jemals nationale 
Stlreiligteilen. Friedrich praffelt das Filet de 
hoeuf neben dem Steak, und der Apfelſtrudel 
macht ſich gar nichts daxaus, wenn fd Unweit 
von ihm ein echt magyarifches Gulaſch eindünſtet 
oder ein radikaliſchechiſcher Powidlknödel kocht. 
Sogar die böhmiſche Mehlſpeisköchin und der 
ſanzöſiſche Chef haben ſtels harmoniſch neben. 

nander gewirkt, Und mim ſcheint dieſe ſchöne 
Eintracht mit einem Male gefährdet. Man 


doch ſchon ein nationales Verbrechen, 0 
müßte als gu, Deutfcher, der man dach wirklich 
it, eigentlich „Nachliſch“ ſagen. Wenn man 
nur nicht das dumme Glace, Froma, Deſſert 
ſo ſehr vor Augen und alſo auch 
hätte. Man hat uns da eben ganz verleuſel 
Franzöſſſche hiueingehetzt, und man wſtede es 
ſich zweifellos fee ojt vorſagen müſſen, che man 
ſich daran gewöhnen töunte, Eis, Käſe und No 
liſch zu benden. Und genau jo wilrde es uus 
ſelbſtwerſtändlich bei zahllosen andern Bezeichnungen 
ergehen. Man braucht dabei nur die gaugbarſte 
Speifen ins Auge zu faffen, eiwa Filet oder 
Beeffteaf, oder auch zur das Wort Sauce oder 
Rompott. Was ein Filel ijt, wiſſen wir Alle, 
während wir — zu unſrer Schande ſei es ge 
font — bei dem Ausdruck „Lendenſt ick“ ſtutz 
werden und erft eingehend über die Anatomie 
des Ochſen grübeln müßten, ehe wir uus über 
die „Topographie“ des Lendenſlückes klar werden 
könnten. Wir denten eben immer viel zu wenig 
über die Herkunft der Dinge nach. So gibt es 
zum Beispiel bei uns zahlloſe Frauen, in der 
Mehrzahl könne mau beinahe ſagen, die den 
Kruſpelſpiz ganz virluos vom Scherzl, Hieſer⸗ 
ſchwanzl. Kügerl, Rührdeckel — oder fagt mau 
Riehrdeckel? — unterſcheiden tunen, ohne ſich 
darüber klar zu fein, wie dieſe vertrauten Stücke 
beim lebenden Vieh heißen. Dieſer Keuntnis⸗ 
mangel gilt allerdings beinahe ausſchließlich für 
Defterveich, da die reichsdeuiſche Fleiſchbezeichuung 
der Küche ſich weit beffer an die Analome der 
Tiere Hält, 8 

Die Erlenniuis derartiger Nolwendigkeiten iſt 
trof der großen Gefte, mit der wir nuſer Welie 
bilrgertum betonen, im Grunde elwas Bedauer⸗ 
liches. Wenn mau auch nicht gleich in den 
Fehler der ſprachreinigen Geſellſchaflen des 17. 
Jahrhunderts verfallen und etwa Tunke“ ſtalt 
Sauce fagen muß, fo wie jene Vereinigungen 
„Geſichtsvorſprung“ oder Löſchhorn“ ſtalt Naſe 
oder „Malerquaſte“ flat Pinſel ſaglen, fo wäre 
doch wohl eine milde und duldſame Reformbe 
wegung auf dieſem Gebiete angezeigt. Zucker. 
erbfen muſſen nicht unbediugt „petits pols“ 
heißen, und man Wunte ſtatt „Potage“, namente 
lich dort, wo es ſich nicht um ſypiſche, ſranzöſiſche 
Gerichte handelt, ganz gut „Suppe“ fügen. Der 
Grund, weshalb das nicht geſchieht, ift bekannt, 
man hält ein Reſtaurant — Pardon: Speiſe⸗ 
haus — für vornehmer, wenn man dort Potage 


meldet uns aus Deutſchlaud, daß auf kulinariſchen 
Territorien Unruhen ausgebrochen ſeien, die zu 
Beſorgniſſen Aulaß geben. Es hat fih dort 
nämlich eine „gut deutſche“ Partei gebildet, die 
den nationalen Standpunkt hartnäckig betont und 
gegen alle Fremdherrſchaft in der Milde energiſch 
zu Felde zieht. Glücklicherweiſe aber noch uicht, 
wenigftens vorläufig noch uſcht, gegen bie Ge- 
richte ſelbſt, ſondern nur gegen ihre Bezeichnung. 
Die fremden Elemente als ſolche aus der 
Küche auszuſchneiden wäre ja auch wirklich ein 
Ding der Unmöglichkeit. Welche von unſern gee 
wohnten Speifen find denn auch talſächlich rein 
deulſch? Bei der Mehrzahl der Gerichle ver 
möchte man dieſe Raſſeureinheit mit dem beſten 
Willen nicht mehr nachzuweiſen, fo ſehr hat ſich 
in der Küche alles Nationale untereinander amal ⸗ 
gamtert. Es herrſcht der vollentſte Internalio⸗ 
naliemus, der ſich träumen läßt. Wenn mau 
aber dagegen nichts machen oder wohl auch 
chts machen will, fo möchte man fein Deutfch- 
weuigſtens ſprachlich betont behalten. Wozu 

u die ausländiſchen Bezeichnungen, wo wir 
Heimalslaule dafür ſetzen könnten? Es haudell 
ſich alfo im wahrſten Sinne des Worles um 
eigen Sprachenkrieg. Golllob diesmal um einen 


ſich bloß zwiſchen Suppe und Deſſert bewegt. 


Aber da haben wir's: „Deſſerl“. Das ift 


ala... ſtalt Suppe ißt, und daun loſtet eben 
eine Julieune immer als eine Gemüfefuppe, 
wie die Foie gras teurer als die Gausleber ijt. 
In Wien hat Jahrzehnte hindurch ein llebenswürdiger 
Parſſer Sprachprofeſſor gewirkt, der ſich in der 
ariſtokratiſchen und gutbürgerlichen Geſellſchaft als 
bekaunte Figur eingelebt halle. Er hleß M. Gard 
und pflegte in ſeinem entzückend humorvollen 
Deulſch zu erzählen, daß er nur dorthin fpeifen 
gehe, wo er deutſche Karten finde, weil das 
Franzöſiſche hier gar fo teuer Fet und ein Schut- 
hel ihn ebenſo gut ſchmecke wie ein Filet 
de veau, wenn es auch um vierzig Heller bil 
liger ſei. 

Das aber iſt bei uns ſchon ſo. Der Tailleur 
bekommt mehr Faſſon, das heißt natürlich Mach⸗ 
art, bezahlt als der Schueider, vom Tailor gar 
nicht zu reden, und bie Gonvernaute kommt fich 
nobler vor als die Erzieherin, die Narsery go: 
verness ſteht höher als die Bonne, eln Reſtau⸗ 
rant iſt beſſer einzufügen als ein Wirtshaus 
und die Boutens ſcheinen weit wertvoller als 
die Ohrgehünge. Uebrigens ſitzen dieſe Dinge, 
abgeſehen vom ſprachlichen Snobismus, wirklich 
tief in uns, wie die au dieſer Stelle ſchon ein⸗ 
mal betonten Worte gleich „Partezeilel“ oder 
Portier“, „Loge“ oder „Lektion“ beweiſen. 
Dieſe und noch viele andre Ausdrilcke gebraucht 


jedwede Abſich 
wieder fol 

reuommieren“ zie 

Ein ſchlag geht 
höfiſchen und 


mit feiner Bildung — um gleich 
eine Bezeichnung zu geben — 

woll ch. Diefer ſtark romaniſche 
bei uns auf die Zeit ba 
iber haupt vornehm Streifen 

gangs ſprache war. Lieſt man Br r dama⸗ 
ligen Beit, fo wimmelt es von „wohlaffekllon⸗ 
niert“ und „cheriert „Serviteſſrs“ und 
ähnlichen Floskeln. In dieſer Hinſicht ijt es viel 
viel beffer geworden. Allerdings das ſcheint in. 
allererſter Sinte für die Ausdrücke der Kiiche gar 
keiue Galtun aben. Dort ijt eben Feanzöſſſch 

inte: sſprache geblieben, genalt 
wie in der Politik. Und es hal große Männer, 
wie Talleyrand, gegeben, die zwiſchen der Sprache 
der Küche und jener der Poliſik viel geheime Ber 
ziehungen fand Ob mit Uurecht ? 

Au öſterr eichiſchen Hofe t man noch an 
dem Meni feit, au jenem der Hohenzollern hat 
man „Speifefolgen", wie die Speiſefolgen im 
Reiche überhaupt gangbarer ijt. Nur weun das 
Rathaus in Wien Feſttafeln veranſtaltet, werden 
die Fremdwörter auf den Karten vermieden und 
das ijt einer jener Fülle, bei denen man fick 
ber fein eigenes liebes Deulſch Lang den Kopf 
zerbrechen muß. Man errät vielſach erſt beim 
Eſſen, was man vor ſich hat und das einzige 
ſichere Glück dabei iſt, daß die Wiener Wilde, 
mag fie num auf ihrem „Speiſezeltel! Deut 
oder Franzöſiſch ſprechen — gut und ſchmack⸗ 
haſt locht. 


Fürs Haus und die Familie, 


Wie bleibt mau lauge jung. Das 
Geheimnis verlängerter Jugendlichleit beſteht nach 
Ausſpruch einer Kompelenz darin, daß maſt 
möglichft reichlich Obſt und Pflanzenkoſt genleßt, 
dagegen aber uur wenig Fleiſch. Ferner fel 
man immer irgendwie tätig, denn niht eignet 
fih mehr zur Verlängerung der Jugend, als eine 
zuſagende Beſchäftignng und eine lebhaſte Teile 
nahme an allen Erſcheiuungen des Lebens. Die 
Augen des teilnahusloſen, nur in ſich ſelbſt 
gelehrten Meuſchen verlieren bald ihren Glanz, 
und ſeine Geſichtszüge werden ſtumpf und laug 
weilig. Bewegung in freier Luft ist nalſlelich 
allemal zu empfehlen, doch ſollte dabei niemals 
vergeſſen werden, daß vielbeſchäftigte Hausfrauen 
mehr Vorteil von einer Fahrt im offenen Wagen 
haben, als von einem längeren Spaziergange, da 
Frauen mit einer ſehr regen Beſchäſtigung im 
Sipen nene Kräfte erlangen. Auch der reichliche 
Schlaf iſt von großem Elufluß auf das Ausſehen 
eines jeden Meuſchen. Nicht bei allen iſt das 
Schlaſbedürſnis ein gleich großes. Aber eiu, 
jeder hat zur Erhaltung feiner Geſundhelt einige 
Stunden feften Schlafes nötig. Die Geſichts züge 
eines nicht ausgeruhten Meuſchen ſind ſchlaff und 
welk und erſcheinen alt. ' 

Das neue Dienſtmädchen. Für die Haus⸗ 
Frau und auch für alle Familieumitglieder iſt den 
Dienſtbotenwechſel ein Schrecken. Deur meiftend 
vergehen Wochen, bis wieder alles im alten 
Gleiſe it. In vielen Fällen liegt es aber auch 
au der Hausfrau ſelbſt, daß fie nicht allein meh 
Laſt, ſondern auch Wigemütlichleit im Haufe Gat 
Denn wer ein Mädchen anlernen will, mußt wor 
altem die häuslichen Geſchüſte durchaus beherr⸗ 
ſchen. Anordnungen, die ſich als unausführbar 
herausſtellen oder einen Mißerſolg ergeben, anke 
lergraben von voruhe 
Untergebenen zur Herrſchaft. 

Hausfrauen erzielen Häufig eine ) 


ſichtigte Ausführung ihrer Mmveifungen ſeiteng 
der Dienſtboten, wert fie ſich unklar ausdriüickten 
Es iſt für ein Mädchen obue viel geiſtiae Sah 


Mittwoch, den 18.) 16. November 1910. 


Deiermanns „Diel zaduszny" (Allerſeelen), in 
dem Frl. Domin in vollendeter Weiſe die Rolle 
der Nita darſtellt, gelangt am Freitag zur 
Aufführung. Die mit großem Beifall aufgenom⸗ 
mene Erstaufführung des Stückes brachte ein 
aus verkauftes Haus. — Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag wird die alte und doch ewig neue Mor 
mödie voll urwüchſigen, echten Humors, „Klub 
kawaleröw" von M. Baluckt gegeben. 

Thalla Theater. Am Donnerſtag, den 17. 
November findet im Thalia-Theater eine Schau⸗ 
ſpiel-Premiere ſtatt, und zwar gelangt das ſenſa⸗ 
lionelle Werk Henry Batailles „Die törichte 
Jungfrau“ zu Aufführung, Das Drama 
hatte bei feiner Urauſſührung in Paris, ſowohl 
wie te Berlin, Hamburg, Hannoper uw. einen 
belſpielſoſen Erfolg. Genannt ift das Schau⸗ 
ſpiel nach der bekannten bibliſchen Erzählung von 
den klugen und richten Jungfrauen. Unſtreitig 
fe „Die törichte Jungfrau“ ein febr 
mterefjante3 Std, Echt und glaubhaft wird 
and die unendliche, begreifende und entſagende 
diebe der weiblichen Haupidarſtellerin geſchildert. 
Es verfteht eine veife Kunſt, damit eine packende 
Wirkung zu erzielen. Wir hoffen in ſicherer 
Vorausſchung auch bei uns einen ſtarken Erfolg. 
In Szene gefeht wird das Drama durch Herrn 
Rleinjuntor. — Freitag, den 18. Novem- 
der folgt die 5. Wiederholung der Operellenpre⸗ 
niere Das Fürſtenkind“ von Lehar, 
beſſen Muſik in dieſer feiner neueſten Schöpfung 
ine wunderbare und entzückende ijt, Unſer 
Operellenenſemble befleſßigt ſich, dem Nompo⸗ 
liſten wie dem Sibrettiften nach jeder Richtung 
hin gerecht zu werden. 

Heury Marteau bend. Wie vorauszu⸗ 
ſehen war, hat das am 19. d. M. ftatifindende 
Rongert des berühmten Geigenkünſtlers das Fe 
eefje der weiteſten Kreiſe wachgerufen, was ſich 
in einem recht lebhaften Vorverkauf äußert. Das 
Programm iſt ſelbſtverſtändlich hervorragend zur 
fammengeftellt und enthält Perlen der Muſiklite. 
ratur, fo z. B. Konzerl Nr. 4 d-dur von Moe 
zart, Romanze e-moll von Sinding, zwei Walzer 
von Hegar und vor allen Dingen die wunderbar 
feine Chaconne für Violine von Bach. Die Ber 
gleilung hat der hier beſtens bekannte Prof. Lud⸗ 
wig Ueſtein aus Warschau übernommen, ſodaß 
das Konzert in jeder Beziehung zu einem künſt⸗ 
leriſchen Ereignis zu werden verſpricht. 


Aus Warſchau. 


Der Prozeß Weis mann vor Gericht. 
Am Sonntag Abend, um 7 Ubr, verkündigte das 
3. Rriminal-Departement der Warſchauer Gerichts ⸗ 
palate unter Vorſitz des Präſes Przeclawski das 
Urteil in dem Prozeß gegen den ehemaligen Nee 
ferenten der Warſchauer Geheimpolizei Weismann, 
der einen gewiſſen Zimelmann, den Teilnehmer 
an der Entwendung der Wertpapiere der Frau 
Koboskow auf die Summe von 40,000 Rbl. — 
frei ließ. Vom Bezirksgericht war Weismann zu 
10 Moneten Gefängnis verurteilt worden. Die 
Gerichtspalgte beſchloß: die Appellation des 
Weis mann zu beriverfen, den Proleſt des Proku⸗ 
reurs zu berückſichtigen, ſowie Weismann zum 
Verluſt aller beſonderen Rechte und Privilegien 
und zu 1 Jahr 4 Monaten Arreſtantenrotten zu 
derürteilen. Das Verlangen der geſchädigten 
Iron ſtobos kom, ihr die 40,000 MEI. von Weis⸗ 
mann zuzuſprechen, wurde von der Gerichtspalate 
abgelehnt, Weismann wurde gegen eine Kaution 
bor 2000 Nöl. auf freiem Fuße belaſſen. 


Das Urteil 


gegen Nutnant Helm. 


London, 14, November. 

Die nominelle Strate von fünftaufend Mark, 
it der Leutnant Helm dabyngekommen iſt, braucht 
er nicht zu hinterlegen, ſondern er baftet nur für 
bieſen Betrag. Die Verhandlung fand in alten 
Schloß zu Wincheſter ſtatt. Der Richter Juſtiz⸗ 
rat Dantes präſidierte. Der Gichtsſaal war ge 
drängt voll, viele Damen befanden ſich unter dem 
Publitum, und mehrere von ihnen ſaßen auf der 
Nichterbant neben dem Vorſißzenden, Leutnant 
4 erſchien frühzeitig im Vethandlungs⸗ 
aal, Er war in Zivi und unkeazielt fb 
vor der Verhandlung mit eugliſchen Kame⸗ 
raden und Freunden. Die Anklage lauleſe, daß 
Helm ſich zwecks unerlaubter Informalten in 
der Nähe gewiſſer, dem Söutge von Enge 
land gehöriger Feſtungen aufgehalten und qe 
wilje Skizzen und Pläne aufgenommen Habe, 
Leuluant Helm erklärte ſich ſofort für ſchuldig. 
Belter, fo erfffärte fein Anwalt, wünſche Leuk 
vant Helm durch ihn vor dem geſamten Ge 
richtshof öffentlich zu erklären, daß er durch · 
weg mit der äußerten Courtolſie und der aller- 
unbegrenzteſten Billigkeit von der Staatganwaliſchaft 
behaudelf worden jet. Was das Strafmaß be- 
treffe, fo möge der Vorſſhende nicht überjehen, 
daß ber Augeklagte ſehr jung, erft 28 Jahre alt 
jet. Er fände erft gerade an der Schwelle einer 
ehrenhaften Laufbahn im Dienſte feines Vater 
laudes. Es winde schrecklich für ihn ſein, falls 
er ſeine Karriere aufgeben müſſe. Er fet auch 
nicht ohne Strafe geblieben, da er im Gefängnis 
geweſen wäre unb feit feiner Frellaſſung nicht zu 
feinen Freunden in Deutſchland zurückgekehrt fet, 
aus Beſorgnis, daß er ſonſt ſeine Bürgſchaft 
nicht erfülle, die er als ein Ehrengebot aufgefaßt 
habe. Leut ,ant Helm fe von unveranfworllicher 
Seile als Spion bezeichnet worden. Er fet 
kein Spion; das habe er vor dem zuſtän⸗ 
digen Gericht bewieſen. Dieſe Anklage fet abge⸗ 
wieſen worden. Der Geueralſtaatsanwalt Sir 
Rufus Iſages führe tarauf aus: Da Leutnant 
Helm ſich als schuldig bekaunt habe, känne noch 
10 Höhe der Strafe in Frage. Selbſtverſtändlich 
inge dieſe g 
er wünſche jedoch im Namen der Vrone einige 
Bernerdtunen zit machen. 


glich von dem Vorfigenden ab; 


Es ſef das erſte Mal,] zum Tode verurte Bol, 


neue Lodger Zeitung. 


daß ein Offizier eines fremden Staales wegen 
dieſes Verſtoßes unter Anklage geſtellt ſei; der 
Zweck der Anklage fet erreicht, denn es fet nun 
bewieſen, daß die von Helm begangenen Hand» 
lungen gegen das englische Geſetz verfinken, 
das ſchwere Strafe darauf lege. Lentnaut Helm 
habe bereits vier Wochen im Gefängnis zuge⸗ 
bracht, doch von größerer Bedentung für die 
Krone ſei feine Einräumung des Verſtoßes. Falls 
er bereit fet, ungeheuchelſes Bedauern auszu⸗ 
drücken, und versprechen wolle, leine dieſer Hand. 
lungen zu wiederholen, ſo würde er den Richter 
bitten, gemäß feinen Dafürhalten den Leutnant mit 
Nachſicht zu behandeln. Hierauf führte der Ver⸗ 
leidiger Travers Humphreys aus: Leutnant Helm 
habe ſich auf feinen Nat für ſchuldig erklärt, die 
Tatſachen des Falles ſeien nie beſtrilten worden. 
Er wünſchte durch ihn fein tiefes und aufrichlſges 
Bedauern auszudrücken, daß er das Geſetz des 
Landes gebrochen habe, welches ihm Gaſtfreund⸗ 
ſchaft gewährte. Der Leutnoul gebe den 
Gerichtshof feine uneingeſchräukte Verſſcherung 
und ſein Wort als Gentleman, daß fein Ver⸗ 
halten in Zulunft keinerlei Verdacht ergeben 
ſolle, daß er ſich einer Wiederholung ſolcher Bere 
ſtöße ſchuldig gemacht habe. Der Vorſſtzende 
erklärte, der Generalſtatsanwalt habe als Ver⸗ 
treter der Krone erklärt, daß er nicht auf Bes 
ſtrafungen bringe. Unter dieſen Umſtänden hielte 
er es nicht für notwendig, irgendeine Strafe 
über ihn zu verhängen. Das Urteil des Gerichts ⸗ 
hofes lautete, daß er durch feine eigene Bürgſchaſt 
im Betrag von 250 Pfund verpflichtet werde, ſich 
auf Verlangen zur Aburkellung zu ſtellen. Die 
Bedentung dieſes Urteils werde ihm fein Vertei⸗ 
diger auseinanderſetzen, es genüge, wenn er, der 
Vorſitzende, ihm erklärte, daß er frei fet und forte 
gehen könne. Zum Schluffe erklärte der Richter: 
„Wenn Sie dies Land verlaſſen, ſo werden Sie 
mit der Anficht fortgehen. daß, oßwohl wir wach 
fam find und von Ihrem Slandpunkt aus viel⸗ 
leicht zu wachſam in der Entdeckung von ſolchen 
Verſtößen gegen unſere Geſetze, wir doch in der 
Anwendung dieſer Geſetze gerecht und nachſichts⸗ 
voll find, nicht nur gegen die Untertanen der 
britiſchen Krone, ſondern auch gegen die, welche. 
wie Sie, ſelbſt zeilweife die Gaſtfreundſchaft 
uuſeres Landes aufſuchen. Wenn Sie, mein Herr, 
das beregte Verſprechen geben wollen, ſo werde 
ich Sie ſofort frei laſſen. Leutnank Helm leiſtete 
hierauf den formellen Eid, ſeinen Verſtoß nicht 
zu wiederholen, und verließ dann den Gerichts ⸗ 
hof, offenbar ſichtlich erleichtert. 


Telegramme. 


Petersburg, 16. November. (P. T. A) 
Vom Senat wurde das freiſprechende Urteil der 
Taſchkenter Gerichtskammer im Pro zeß aen 
gen den Polizeimeſſter von Sa⸗ 
mar kand Iwanow unmgeſtoßen und bere 
ſelbe wegen eines Amtsvergehens zur Amisent⸗ 
hebung verteilt. 

Petersburg, 16. November. (P. T. A) 
In Jamburg wurde der Täter des im Hauſe 
Nr. 14 in der dritten Rotte des Ismailowſchen 
Regiments begangenen Verbrechens, wobei fünf 
Perſonen hingeſchlachtet wurden, verhaftek. Er 
erwies ſich als ein Bauer des Kreifes Jamburg 
namens Pawlow. 

Moskau, 16. November (P. T. A.) Die 
Stabtduma beſchloß nach ſtürmiſchen Debatten, 
den Antrag bezügl. der Anbringung des Bildes 
Muromzews im großen Saale der Duma abzu · 
lehnen, dagegen dasſelbe im kleinen Saale anzu⸗ 
bringen, ebenſo ein Stipendium und eine Prämie 
au der Hochſchule auf den Namen Muromze ws 
zu ſtiſten. 

Charkow, 16. November. (P. T-A) Von 
der Gonvernementsberwaltung wurde die Reſo⸗ 
lution der Stadtduma über die . n einer 
Volksuniverſilät auf den Namen nromzews 
umgeſtoßen. 

Kiew, 16. November. (P. T. A.) Zwet 
Poſtbeamte und eine Frau, die ſpyſlemaliſch 
Transferte fälſchten und Geld erhoben, find ver⸗ 
haftet worden. Die Beirliger hatten zu bere 
ſchiebenen Zeiten die Summe von etwa 2000 Röl. 
erhoben. 

Perm, 16. November. (P. T. A.) Jufolge 
des plötzlich eingetretenen Tauweiters und häu⸗ 
ſiger Regenaüſſe hat auf der Kama Eis gang bes 


gommen. 17 Barken und Dampfer wurden durch 
die Eisschollen mehr oder weniger ſchwer Gee | 
schädigt. 1 


Simferopol, 16. November. (P. T.. A) 
Hier it der erſte Schnee gefallen. Durch bie 
Laſt der Schueemaſſen wurden die Telegraphen⸗ 
und Telephonlettungen au vielen Stellen zerriff 

Simferopol, 16. Nobember. (P. Tl.) In 
Ergänzung der Meldungen über die Beraudun 
der Poſt im Kreiſe Melitopol wird berichtet, daf 
der Ueberfall von 10 Perſonen ausgeübt wurde. 
Durch die Bombenexploſion wurden zwei Pferde 
getötet, ſowie ein Laudpoliziſt und der Kutſcher 
verwundet. Der Ueberfall wurde von den Poe 
ſtillous zurückgeſchlagen. 

Umanj, 16. November. (P. T. A.) In der 
vergangenen Woche find 10 Choleraerkrankungen 
und 5 Todesfälle feſtgeſtellt worden. 

Vreslan, 15. November. Als mutmaßlicher 
Mörder des in ſeinem Jagdrevier erſchoſſenen 
Amtsrichters Siebe aus Gleiwitz wurde der Ge⸗ 
meindeſchreiber Wladislaus Bieganski in Deulſch ⸗ 
Zernitz verhaftet. 4 

Eſſen (Ruhr), 15. November. Der verwißte 
Ballon „Braunſchweig“ iſt, wie hierher gemeldet 
wird, bei Norddeich gelandet. Der Ballon „Saar“ 
(Führer Leutnant Rommler) hat wahrfcheintich 
die Windrichtung ausgenützt, um nach Skandi⸗ 
navien zu gelangen. 

Inſterburg, 15. November Das Schwur⸗ 
gericht hat die wegen Raubmordes. begangen im 
Auguſt an der Ftliſchen Saifonarbeiter Solo. 
Tomsti, angeklagten Mibeiter Morawski und Galat 


Hamburg, 16. November. (P. T. A.) Die 
„Ha mburg-⸗Amerikalinie“ plant eine Eweiterung 
des Verkehrs mit Perſien. Zu dieſem Zwecke 
wurden von engliſchen Reedern zwei Dampfer 
angekauft. 

Fleusburg, 15. November. Das Torpedo⸗ 
bodt „S. 20", mit Depeſchen auf der Reiſe 
Sonderburg—Kiel unterwegs, iſt im Siüdoſtſturm 
bei Alſenſund an den Strand getrieben worden. 
Nach mehrftiindigen Verſuchen gelang die Ab⸗ 
bringung duach das Kriegsſchiff „Luchs“. Das 
Ruder des Torpedobooles ift heſchädigt. 

Eupatoria, 16, November. (P. T. . A) 
Unter dem Verdacht der Ermordung des Ver⸗ 
treters einer Getreidefirma, Neufeld, wurden. 
ſechs oſetiſche Wächter verhaflel. Dem ermordeten 
Neufeld find 6000 NHL. in bar geraubt worden. 

Wien, 15. November. Die neue Freie 
Breſſe meldet aus Celine, ein Teil des Stammes 
Klementy, der bisher nicht entwaffnet war, er⸗ 
ſtürmte ein Magazin, in welchem ſich die den 
Albaneſen abgenommenen Waffen befanden, und 
verleilte dieſelben an feine Stammesgenoſſen. Der 
ganze Stamm zog ſich daun ins Gebirge zurfick. 

Belgrad, 16. November. (P. T. A) Skupſchting. 
Milowano wit ſch erklärte in Beantwortung 
der Interpellation Geraſtmomitſchs, daß er ſich 
weder birekt noch indirekt an Aehrenthal gewandt 
habe, mit dem Erſuchen, den öſterreichiſch · un 
gariſchen Geſandten Forgach auf ſeinem 
Poſten in Belgrad zu belaſſen. Jedoch habe der 


ſerbiſche Geſandte in Wien Simic auf eine an 


ihn gerichtete Anfrage hin, vor einem Jahre dem 
Freiherrn Aehrenthal verſichert, daß nach den ihm 
zur Verfügung ſtehenden Informationen aus 
Belgrad, die ſ. Zt. gegen das Metterhleiben des 
Geſandten Forggch unſernommene ſerbiſche Preh- 
kampagne nicht den Abſichten der ſerbiſchen Nee 
gierung entſpreche. 

Konſtantinopel, 15. November. Das Auto- 
mobil des Kriegsminiſters überfuhr heute auf 
dem Wege nach dem Parlament den Major der 
Artillerie Wasft aus Erzerum, der feinen Vers 
letzungen erlag. 

Jokohama, 16. November. (P. T. A.) Die 
Deutſche Kabelgrammgeſellſchaft“ meldet: Der 
Präsident der Kommiſſion zur Tilgung der 
Reichsſchulden wurde feines Amtes enthoben, da 
er das vom Kabinelt in Ausſicht genommen 
Programm über neue Reichsausgaben vor der 
Zeit veröffentlicht hatte. 

New Pork, 14. November. Der Apiatiter 
Ely iſt im Aeroplau von Deck des in Fahrt bee 
findlichen Kreuzers „Birmingham“ in der Chaſa⸗ 
peakebay aufgeftiegen und in Norfolk gelandet. 
Es iſt dies das erſte Ae roplauexperiment der 
Marine. 


Jubiläumsfeier der Stadt Wladiwoſtok. 


Wladiwoſtof, 16. November. (P. T. - A) 
Anläßlich des 50 jährigen Jubfläumsfeſtes des 
Beſtehens Wladiwoſtors und der Einverleibung 
des Uſſuri⸗Gebiets fanden viele Feierlichkejlen 
und Gotlesdſenſte ftatt. Auf der Feſtverſammlung 
im Saale des Rathauſes wurden in Auweſenheit 
zahlreicher Büger, der Vertreter der Behörden 
und verſchiedener Deputationen ſowie auslänudi⸗ 
ſcher onſuln eine Reihe von Reden gehalten. 
Der Stadtrat Preobraſhenski gab einen kurzen 
Entwurf der Gejchichte- des Gebiets und der 
Stadt und gab dem Wunſche Ausdruck, Wladi ⸗ 
woſtok möge als bedeutſamſtes Zentrum der 
Kultur, des Handels, der Induſtrie und der 
militäriſchen Macht Dftafiens ſich auch fernerhin 


gedeihlich entwickelu. Zum Schluß wurde ein 
Huldigungstelegramm an Seine Majeſtät den 
Kaiſer gerichtet. — Die Lehranſtalten und Ges 


ſchäfte der Stadt waren den ganzen Tag ge⸗ 
ſchloſſen. am Abend waren die Straßen feſtlich 
illuminiert. 


Waſſersnot. 

Berbiausk, 16. November. (P. T. A.) 
Von den Fluten wurden etwa zehn Holzhükten 
ins Meer geſpült. Die Vorſtadt Domutowte 
ſteht unter Waſſer, ebenſo ift auch das Gleis 
bis zum Bahnhof unterwaſchen. In der vergau⸗ 


genen Nacht wülele außerdem ein furchtbarer 
Sturm. Der griechiſche Dampfer „Leonitis“, 
der im Hafen vor Anker lag, wurde au Land 
geworfen. 


Moabiter Krawallprozeßß. 


Berlin, 15, November. 
beſchloß der Gericht 


Im Krawallprozetz 


anberfegungen zwiſchen dem 1. Staatsanwalt 
und der Vereidigung, 4 Angeklagle aus 
Unterſuchungshaft zu euklaſſen; bez 


weiteren Angeklagten behielt fi) der Geri 
eine Prüfung vor, 
Fürchterliche Exploſton. 
Berlin, 16. Nobember (Spezial Tel.) 
Aus Schaughal wird berichtet, daß in einer 
Munitivnsfabeik eine fürchterliche Dynamit 
Exploſion ſtattgefunden hat. 23 Arbeiter mur: 
den getötet und 12 ſchwer verwundet. 
Folgen eines Arbeiterſtreikes. 
Eſſen, 15. November. 
heute Nacht zwiſchen ausläudiſchen und hieſi 
Arbeitern zu einem Streit, bei dem ein Mumie 
nier durch Meſſerſtiche getölet, ein Oeſterreicher 
ſchwer verwundet und zwei andere leicht verletzt 
wurden. 


Todesfall. 
Kopenhagen, 15 November. Dor Kunſt⸗ 


maler Prof. Julins Exner ijt, 85 Jahre alt, gee 
ſtorben. 


Grubenunglück. 
Benthen, 15. November. Im Schacht 
der Georggrube, riß geſtern Nachmittag die 
fahrt. Jufolge Aufſchlagens der § 
explodierte der Sprengſtoff, Der Schacht wurde 
teilweiſe zertrümmert. Fünf Bergleute find vers 
unglückt 


Ju Borbeck kam es 


| Brömfenanfeiß: 


Kr. 519. 


— —ñ—éöüÜ 4.dlñ — . ——— 


Kaiſer Franz Joſef über die Teuerung. 


Wien, 15. November. Bei dem letzten De- 
legatlonsdiner äußerte fih Raifer Franz Joſef 
beim Cerele zu einem Delegierten über die 
Teuerung der Lebensmittel. Er ſagte: „Es iſt 
febr traurig, daß die Teuerung ſo um ſich ner 
griffen hat. Ich weiß, daß darunter das Volk 
ſtark leidet. Ich bedauere es, daß man bisher 
noch lein Mittel gefunden hat, durch das die 
Teuerung gemildert und erfolgreich bekämpf 
werben könnte.“ 


um Bergarbeiterſtreik in Wales. 


Paris, 15. November. Die engliſche Ne 
gierung Aat der franzöſiſchen Sozfaliſtin Sorgue, 
die feit einigen Tagen unter den Bergleuten iv 
Wales agitierte, verboten, in öffentlichen Vers 
ſammlungen als Rednerin aufzutreten. 


Verhaftung eines Auſwieglers. 


Paris, 15 November. Der Sekrekär der 
Nordgruppe des Syndikas der Eiſenbahnbeamtem 
wurde verhaftet, weil ſeſtgeſtellt worden ist, daß 
er der Verfaſſer der Get mehreren Mitgliedern des 
Streiktomitees vorgefundenen Brlefe it, in denen 
Anweiſungen zur Sabotage an Lokomotiven und 
Signalapparaten erleilt werden. 


Von den Bergnugsarbeiten der „Maine“. 


New. Pork, 15. November. (Preſt⸗ Tel.) 
Nach einem Telegramm aus Havanna find bei 
den Bergungsverſuchen des am 15. Februar 
1898 im Hafen von Havanna urtergegaugenen 
Kreuzers „Maine“ unter dem Wrack Kupſer⸗ 
drähte aufgedeckt worden, wie ſie zur Leitung 
hochgeſpannter Ströme verwendet werden. 

In Waſhingtoner Regjerungskreiſen ſchließt 
man hieraus, daß die „Maine“ einem Attentat 
zum Opfer gefallen und von feindlicher Seite in 
die Luft geſprengt worden iſt. 


Neues aus aller Welt. 


— Unfall des Schuellzuges Köln —Oſtende. 
Der vorgeſtern morgen 5 Uhr 50 Minuten von Gent abe 
gegangene Personenzug Hek bel Wetteren a. b. Schelde 
mit einem Büterzug zuſammen. Die Lokomotive wurde 
auf das Nachbargleis geworfen im Augenblick, wo der 
Schnelzun Koln —Oſtende elnfuhr. Tödlich verunglückt 
ilt niemand. Der zweite Zufammenſtoß verurſachte großen 
Materialidaden, der Verkehr iſt völlig geſtört. 

— Veguadigung des einen Coppins. Der 
König von Sachſen bat nach einem Vortrage feiner 
Zuftipmintfteriumg beſckloſſen, den zum Tode verurteilen 
Friedrich Wilhelm Coppins zu lebenslänglichent Zuchthaus 
zn begnadigen. In beung anf den gleichfalls zum Tode 
verurteilten Bruder Karl Coppins, den intellektuellen 
Urheber und Hanpttäter aller in Frage ſtehenden Ver⸗ 
brechen, hat der König von feinem Begnadigungsrecht keinen 
Gebrauch gemacht. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Nr. 100. Es kommt ganz auf die Bei dem En gage⸗ 
ment vereinbarten Bedingungen au. Del ſtundenweiſem 
Engagement it zeine fündigung erforderlich. Uebrigens 
tieren Sierfür keine foejlelle Geſehe, ſondern die Richter 
ſchlleßen fich den Uſancen an. 


Börſenberichte 
(Telegramme der „Neuen Lodier Zeitung“). 


Warſchauer Vörſe, 15. November 
Brief, Gels, 


— 


Seht 


Checks auf Berlnn 
4% Staatsrente IBM . 
5x innere Anleſhe 1905 
5e innere Anleihe 1906 
Brämſenanlelhe 1. Em 


on 


Adelsloſe 
4'/,% Bodenkre 
4x Bodenkreditpfaud br.. 
Bx Warſch. frädl. Pfandbe. 
44% Warſch. Pandbr. 
Alpop, Nan u. Löwenſtein. 

„ „„ EN 170 
Puli ow 
Mudski u. Co. 
Strachowiee . 
4½ Lodzer Pfandbrlefe 
Bx Longer Pfandbrlefe 
„ 6. Serie. 


D - 
andbrieſe In Getelfan … 
Pfaudbrieſe in Wilna. 
tobant in Warſchau 
ir Haudelsbauk 


Todzer Thalia-Theater, 


nach längeren Ausein- 


Donnerstag, den 17. November 1910, 
Premieren ⸗Abend. 


Die törichte Jungfrau 
(La vierga folie) 


Saufpiet in 4 9 von Heury Bataille, 
Denlſch v. Jul. Elias. 


Freitag, den 18. November 1910. 
Buur 5. Mae die Operetteu Premiere : 


Das Fürſtenkind. 


Dpzreite mit Ballet in einem Vorſpfel und 2 Akten von 
Viktor Leon. Muſik von Frauz Lehar. . 
Die Direktion. 


— RITTER 
7 Coursbuch | 
2 9 
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Ge gn Draolan A Se 
= fiir Russland, 
Eisenbahn- und 8 
Fahrpië = 
enk b eh, mit Pola 
Verlag von 
4 11298 
KIEWICZ, 
eu, dauernd 
7 nieder 
mittags. 


Kurgpension Peuker 

Meran, Süd-Tirol, Andreasſtr. 21 a. 
komfortabel eingerichtetes Haus In eentrafer Lage. Vorzügliche Verpflegung. 
Mäßige Preiſe. Polnische, ruſſiſche, deniſche u. franzöſiſche Konversation. 
I Beſitzer. 


Schönheit ist eine Macht! 


Gegen Sommerſproſſen, Bla: 
fen, Geſchwüre, trockene und 
naſſe Flechten, Kuhpocken u. 
jeglicher Art Hantausſchlag gibt 
es eine Menge verſchiedener 
Mittel, jedoch erfolgreich wir · 
kende äußerſt wenig. Wer in 
5 5 den Beſitz eines echten radikalen 
kosmetiſchen Heilmittels gelangen will, der verlange die allge: 


mein verbereitete u. von ärztlichen Antoritäten anerkannte 


Seife des Pfarrers Kneipp 


Neue Lodzer Zeitung. 


|FürJndustrielle und Liebhaber. 


Das Grundſtück Ecke der-Babianicer und Tuſchiner⸗Chauſſee, 60 polniſche Morgen groß, 
fol in Parcellen für induſtrielle Anlagen und für Wohnhäuſer eingeleilt, unter bequemen Abzahlun⸗ 
gen billig verkauft werden. Dasſelbe iſt waſſerreich, beſitzt Abfluß, hat einen Marklplatz, Bauplatz 
für Schule, ſowie Halteſtelle der Tramway. 
Baumallee umgeben werden. Ate und Abfuhr von Materialien vom Bahnhof Chojny. Plätze von 
Rubel 300 an. 


Dieſes Terrain wird a 


Näheres durch Beter Haſenclever, Ruda Pabianice. 


in beiden Chauſſeen mit einer 
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vr GE | 
SCHREIBMASCHINE 


„APLER” 


(vieltach prämtiert) erstkl, Fabrikat. 


Modell 7 Int: od. russ, Schrift, 
EB el s „4. 11 P. dle Schritten WE 


— deer LODZ, ZIEGELSTRASSE N 16. 
LES 


mit dem nbinen Etifet und ber Darauf befindlichen Unterſchtift des Reprälentanten. 
5 Jaa 


Ohar Dieler Unſerſchriſt — Mel 0 Mop. das Süd vretanfen ele 
783; ® lungen und Vorlümerien. 
ie dz, Warſchau, Wspölne 
Zahnärzte empfehlen warm! 
un? 3 
Creme „Flora” für Zähne 
von Dr. Hartmann in Wien 3/1. 
Unvergleichlich für Schutz und Reinlaung der 
Zähne, ſowie Pflege der Muubhöhle, 
Schützt vor Fäulnis und verleiht den ahnen 
eine blendende W. Der unangenehme Ge⸗ 
ruch des Mundes wird ſofort befeitigt. 


Ir haben in allen Apotheten, Drogerien und 
Parfümerien. Preis 35 Kop. 


Vertreter: 


Schönheit der Zähnel 


Gesellschaft Gegenseiligen 


n- Geschäft 
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Das Lampe 


— von — 


Petrikanerstr, 37 :: Telephon 694 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 
GAS-, ELEKTRISCHEN- u. 
PETROLEUM-LAMPEN 


zu mässigen Preisen. 


2 
FILIALE: 


Petrikauerstr. 189, Telephon 439. 


Kredits in Baluty 


bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Baukoperationen: 

a) Diskontiert für Mitglieder der Geſellſchaft Handelswe⸗ ) Erteilt 

den Mitgliedern der Gäeſellſchaft Darlehen gegen ſtaatliche Beo apiere als 
Pfand; c) Bewerkſtelligt den Kauf und Verkauf von Staatspai 
Papiere und Coupons; e) Stellt Ch 

umt Geldeinlagen ſeitens der M 
t und von frem fonen auf und zahlt 4½—8%; g) N 
e Prämjenanleihen gegen Amortifatton. Das Bureau iſt geöff 
n von 10 Uhr frß Uhr nachmittag. 


Wir berechnen bis auf Weiteres für Diskonts don Wechſeln: 


bis 3 Monate 7% p. A. 
vun 3 „ („ lp. A. 


Gleichzeitig teilen wir mit, daß die Original⸗Quittungen über Mitglieds 
Beiträge gegen Rückgabe der bez. Interims⸗ Quittungen in unſerem Kontor 
nd der Burean⸗Stunden ausgefolgt werden. 


Die Verwaltung der Dritten Lodzer 


12227 Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits. 
it ee 
"Ein die 2 1} 
herren Baumeist | 
el halten wir ſtets auf Lager qußeiferue: 
zi} leichte Brücken FL HEK 
7 „ Eintahriabeüden 1 
21] Abflußröhren r see 
3.1 Thorpreller Gehen 
FE Kanal und Gruben- Platten 830 
2 Einzäunungen, Barrieren aden 
ze) Säulen eder zn ae 
20 Raſche Bedienung. 497b 
Hi St. WEIGT & Co., 

i Bisengiesserei, | 
II Lodz, Senatorska- Straße 22, Xelephon Ar. 14-70. | 


1 


1 


Mache hierdurch ergebenst bekannt, dass ich die bishe- 
rige Schultz sche 


Badeanstalt 


Szkolna- Strasse W 11 


käuflich. erworben habe und sie unter möglichster Berücksichti- 
gung der Hygiene und peinlichster Sauberkeit weiter führen 
werde. 

Schwitzbäder nach russischer Art an Donnerstagen 
Freitagen und Sonnabenden, 


Mittwochs nur für Damen. 


Wannenbäder zu jeder Tageszeit. 

Indem ich versichere, stets bemüht zu sein, allen Anfor. 
derungen des p. t. Publikums nach Möglichkeit gerecht werden 
zu wollen, zeichne 


| 


hochachtungsvoll 


Gust. Dasler, 


N 
| 12101 
| 


F ebafieue und Derausgeber U Droving. 


88338289388 9°23888083 


Baten- 


tierte 


Nrheiterfontrolluhren 


fiefert 


L. CHMIELEWSKI, 


Wanduhren-⸗Fabrik, Lodz, St. Satobitrape Nr, 8, Telephon 688. 
12023 1 


h baben Sie es noch 
| 8 nicht verfucht. Ihre 
| Sußbeffeidumg bei 

mir zu kaufen oder 

1 5 4 zu befiellen? Sie 
quälen ſich mit ſchlecht paſſendem Fußzeng und können 
doch bei mir bequeme und elegante Schuhe haben! 


M. FEIERTAG, M 


Schuhwaren-Magazin, 2 


adzkaſtr. 1 


iplerd enten 


BELEEBRERBS 


Kapital als 


Kompagnon 


zur Errichtung einer Appretur gesucht. 
die Exp. dieses Blattes 


Gefacht zum sofortigen Autritt 


Erhrling 


mit guter Schulbildung. — Dfferten sub „P. 90“ en die Expedition der 


Neuen Lodzer Zeitung. 1 12: 
m 
Ein Buchhalter 


Offerten sub A. R. 600 an die Redaction dieser Zei 
223 


Offerten unter „S. 100“ an 
12221 


wird gesucht. 


tung erbeten. 1 


Für ein erößeres Fabrifscomplolr wird ein 


Fräulein 


mit Kenntniſſen der drei Landesſprachen geſucht. 
ſchinenſchreiberin wird bevorzugt. Offerten unter „F. L. 87 


raphiſtin und Mae! 
“an bie Exp d. Bl. 


Fubrikslakal 


13 Elen long, 12 Ellen breit mit kompletter elektriſcher K! 
Motor 4 HP. ſtark, auch ein Zimmer für Komplolr ſofort oder per 1. Ja- 


ons 


us VERSIT, 


Sehe 5 SS | 


Von tüchtigem Fachmann wird ein Kaufmann mit grösserem | ff 


ftanlage, nebſt einen WS 


Inh. ALBERT AL. BER TI 
WENRESTAURMT & gf 


anerkannt gute Küche, 
Soupers bis 12 Uhr. 
Ganze Nacht siers 
warme Küche N 
Wiener Kapelle f 
Natursänger 


Gegen 
Genorrhöa (Tripper) 


wirkt d. neueſte Ditte, Salo 


Pirschiin 


Berland durch Nadwasue nuch den 

deter. Su Seh; erst in bee 

PR Sropuenfanstung: Lud v. Spiess 
bolo u 


ÄTS-ATT 
ir Ka llt. zee 


Naumanns 
Nähmaschinen 


der Act-Ges. vorm. 
Seidel & Naumann Dresden 


Ausschliedsl, Verkauf gur in’ der 
Nähmaschinen-Handlung 


MSON PERLA, LODZ 
Peirikaue--Strasse 109, 
adem, Cel, Zubehörteile n Rapa- 
raturen slm me Lorrek 


EPILEPSIE 


lelden heilt ohne Beruf 
selbst in den veraltetsten Fä 


0 

lich) gest 
Erfolge ohne 
Das Mittel ist leic 
empfiehlt nach 42 


tzt a 


ehr als 4 
kfall bi: 


Frau 


F. DICKE 
Viila „Brenta“. Baarn (Niederland) 
10 Kop. für Porto beifügen 
RETTET TREE 
Lernt {1786 
DEUTTSOR 
durch 
GEBORENE DEUTSCHE! 


Dr. KUMMER's, Sprachinstitut. 
Polaänlowastr. 3. Peirikauer 18. 


nucr zu verpachten. Zu erfragen bei A, Zachert, Nikolajewskaſtr. Nr. 83. 
12124 


estas, |; 


Falisucht, Krampf- und Verwen- 


n 3 Tagen, auch brief- 


Nr. 520. 
2 — — 


Elektriſches Lichtheil 
Juſtitut 
und Rönkgenkabinet 


von 


WAA 


Spezialarzt für Haut-, 
Haars, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Krankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. A. 
Nöntaenitrahlen 


uſen : und 
„blauem 


und 
Heſchwüre, Furunkel und N 
A), Hochfregnenz⸗ EL 
(iuckende Hautleſden, Hämorrholden, 
Nicken. ſchwindiuch). Endos. 
copie und Cuctoscopic (Horn. 
fi 
ffe, Kanſttk. e 
läfttner Haare und Warzen, 
Wibrationsmaſſage, Heikluft 
duſchen und electriſche Glük 
licht bäd. Heilung der Männer ⸗ 
ſchwäche durch Puenmomaſſage 
nach Prof. Zabludowsk 
Blutunterſuchung bei Syphilis 
Krankenempfaug läglich von 8.— 
und von 5— 9 für Damen beſon. 
Wartezimmer. [108 


r 
N 


Verlauget ausdrücklich A 
Amerikanische Mafergrütze 


BRELNL 
TERRY 0 


— 


12298 in Paketen! 
Nur bann bekommt man das bele 
Haferproduft. 

Hüten Sie fih vor geſundheits 

ſchädlichen Nachahmungen! 


E 


fas 


die beste Pi 
Uhr, durch di N 
zerische Observatoriun 
anerkannt, 539 

jede Uhr 


113 
„Invar“ tes or 


einem Cerlifikate der 
Fabrik geliefert. 


66 
„Invar 
Milano 1906. 
Alleinverkauf für Lodz: 
F, Lipnetz, 
Benedikten-Strasse 3. 


A. Tobias, 


Pelrikauer Hotel Polski, 


E. Bartuechek, 


Goldene 
Medaille 


EEE 


Petrikauerstr, 145. 
a RAGE 


EAA 


Ve ENTWÜRFE fil, 


R. BORKEN HAGEN, LODZ 


Brzezijska N24. 


Rae 
behandelt und plonrbiert nach 
allen bewährten Mekhoden; 
geſtützt auf langjährige Er⸗ 


liche Zähne und Brücken 
in Gold, Kaulſchuk 2e, aufs Ber 
wäbrleſte angefertigt. Für wo. ” 
nig Bemittelte an bedeutend 
ermäßigten! n. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahuarzt, 
Petrikaner Str. Nr. 6. 


